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Politische Tagesscha».
DaS preußische A b g e o r d n e t e n h a u s  

hat am Sonnabend dem Jnstizminister 
Sc h ö n s t e d t  nicht nur sein Gehalt bewilligt, 
sondern ihm auch noch ein V e r t r a u e n s ­
v o t u m  ausgestellt. Das war das Ergeb­
niß der von den Freisinnigen angeregten 
Debatten über die vom M inister beobachtete 
P rax is  bei Ernennung jüdischer Notare. 
Selbst der „Lokalanz.* sagt über diesen De- 
battenabschlnß: Der Abgeordnete Peltasohn 
hat also der Sache, die er vertreten wollte, 
nicht genützt, sondern er hat nur die akteu- 
mäßige Feststellung erreicht, daß die über­
wiegende Mehrheit der Volksvertretung keine 
Rechtsverletzung darin erblickt, wenn bei der 
Anstellung von Beamten im einzelnen Falle 
auch das religiöse Bekenntniß der Bewerber 
berücksichtigt w ird . Beinahe Ware die fünf- 
stündige Sitzung noch nm eine namentliche 
Abstimmung verlängert worden, doch ver­
standen es die Konservativen als gute Taktiker, 
diese Gefahr zu beschwören. Zudem sie sich 
daraus beschränkten, nur die Zustimmung 
zu dem Grundsatz zu beantragen, daß bei 
der Ernennung der Notare auf die Bedürf­
nisse der christlichen Bevölkerung in ange­
messener Weise Rücksicht genommen werden 
solle» ermöglichten sie den Nationalliberalen, 
die gegen die ursprüngliche weitere Fassung 
Bedenken hatten, die Annahme ihres An­
trages. So waren die Freisinnigen isolirt, 
und Abg. D r. Barth  fühlte nicht das Be­
dürfniß, durch Bestehen auf der namentlichen 
Abstimmung diese Thatsache noch besonders 
festzunageln.
, Wie die .Deutsche Tagesztg.* zn be­

richten weiß, w ird  ein großer Theil des 
Zentrnms «„bedingt Gegner der K a n a l -  
V o r l a g e  bleibe». Die .Köln. Volksztg.*. 
ein führendes Zeutrnmsblatt, schreibt in 
einem A rtike l über die Kanalvorlage in 
Sperrdruck: Das Zentrum w ird  sich nicht 
dazu hergeben, politische Nebenabsichten 
-u  unterstützen, welche die Liberalen 
m it der Kanalvorlage zu verbinden suchen. 
Es w ird  vielmehr die Vorlage sachlich prüfen 
und über das, was ihm annehmbar er­
scheint, m it der Regierung sich zu verständige»

suchen, wie es nach ihrer Erklärnng auch die 
Konservativen thun wollen. Wenn wieder 
parteipolitische Machenschaften hervortreten, 
so könne die konservative P arte i bei 
Zurückweisung des liberalen Scharfmacher- 
thums auf die Unterstützung des Zentrnms 
rechnen.

Wie die „Ostpreuß. Z tg.* hört, sind die 
Vorarbeiten fü r den Triebwerkskanal und 
den m a s u r i s c h e n  K a n a l  jetzt auch in 
der Ministerialinstanz durchgeprüft worden. 
Es sollen jetzt noch schleunigst die sämmtlichen 
Anteressenten und Anlieger dieses Trieb- 
werkskauals, wie die Unterlieger am Pregel 
gefragt werden, ob sie gegen das in der M i-  
uisterialinstanz feststellte Projekt Einwen­
dungen zu erheben haben. Geschieht dies 
nicht, so w ird  voraussichtlich der ganze 
masnrische Kanal sofort an den Landtag 
kommen.

Den Abendblätter» zufolge ging dem 
Bundesrathe der E n t w u r f  d es  U n f a l l -  
f i i r s o r g e g e s e t z e s  fü r Beamte und Per­
sonen des Soldatenstandes zn. Nach der Be­
gründung beabsichtigt das Gesetz die E r­
weiterung des Pensionsgesetzes vom 15. M ärz 
1886 um die Unfallsürsorge der genannten 
Personen wieder der Fürsorge des Unfall- 
versichernngsgesetzes glelchwerthig zn machen» 
nachdem letztere durch die 1900 inkraft ge­
tretenen Bestimmungen mehrfach günstiger ge­
worden sind.

B lä tte r der verschiedensten Parteirich- 
tnngen, darunter auch die „Kreuz-Ztg.*, äußern 
sich gegen die dem Feldmarschall L o r d  
R o b e r t s  durch Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens zutheil gewordene Auszeichnung. 
Die .Münchener Neuesten Nachrichten* sagen: 
F ür die Deutschen bleibe Roberts auch als 
R itte r des Schwarzen Adlerordens nur der 
rühmlose Führer einer bankerotten Armee in 
dem schmählichsten Raubkriege, den England 
je geführt hat. Eine Privatmelduug aus 
London besagt: Von der deutschen Botschaft 
oder von Roberts selbst ist eine Auskunst 
wegen der Verleihung des Schwarzen Adler- 
ordens bisher nicht gegeben. Jedoch be­
zweifelt niemand, dag die Nachricht authentisch 
ist. „Daily News" erklären, noch kein Akt

des Kaisers sei in Deutschland so unpopulär 
gewesen als diese Ordensverleihung, weil das 
deutsche Volk m it Unrecht in Roberts das 
Symbol des Burenkriegcs sehe. Roberts 
könne aber fü r den Krieg so wenig, als der 
Kaiser selbst. E r habe nur seine Pflicht als 
Soldat gethan, der Schuldige sei Chamber- 
lain. Nach der „B irm ingham  Post* hätte 
Kaiser W ilhelm auch den Wunsch ausgedrückt, 
Lord Roberts möchte an den nächsten deutschen 
Herbstmanövern theilnehmen.

F ü r eine Vermittelung B e l g i e n s  in 
dem südasrikanischen Konflikt hat sich am 
Freitag die belgische Repräsentantenkammer 
ausgesprochen. Eine dahin gerichtete Petition 
wurde von der Petitionskommission empfohlen, 
von dem M inister des Auswärtigen de 
Faverrau dagegen bekämpft. Trotz dessen 
Widerspruchs nahm aber die Kammer schließ­
lich eine von Janson eingebrachte Tagesord­
nung im Sinne der Beschlüsse der PetitionS- 
konunission an.

Unter den Zöglingen der Staatsgewerbe- 
schule in L i l l e  brach am Freitag eine 
Meuterei aus. Die jungen Leute verbarri- 
kadirten sich in ihren Schlafsälcn und zer­
störten zahlreiche Einrichtnugsgegeustände. 
Der Schnldirektor mußte zn Herstellung der 
Ruhe Gensdarmerle herbeiholen lassen.

K ö n i g  E d u a r d  w ill, wie aus London 
gemeldet w ird, alsbald nach der Eröffnung 
des englischen Parlaments dem Kaiser 
W ilhelm  einen Gegenbesuch abstatten und 
auch seine Schwester, die Kaiserin Friedrich, 
besuchen. — Zum Prinzen von Wales w ird , 
wie «ach dem „Reuterschen Bureau* aus zu­
verlässiger Quelle verlautet, der englische 
Kronprinz nach der Rückkehr von seiner 
Reise in die Kolonie» ernannt werden. —  
Z u r Deckung der Kriegskosten em ittirt die 
englische Regierung eine neue Anleihe im 
Betrage von elf M illionen Pfund S terling 
(220 M illionen M ark) in dreiprozentigen, 
vom 7. M ärz datirten und am 7. Dezember 
1905 rückzahlbaren Schatzbonds. — Die 
Ernennung eines neue» englischen Oberst- 
kommandirenden fü r den südafrikanischen 
KriegSschanvIattz steht bevor. Wie verkantet, 
hat -e r englische Kabknetsrath bereits am

Donnerstag beschlossen, S ir  Evelyn Wood 
als Höchstkommandirenden nach Südafrika zu 
schicken. Kitchcner würde zweiter Komma»- 
direuder werden.

Kundgebungen gegen die Jesuiten finden 
seit einigen Tagen in M a d r i d  statt. I h r  
Kloster ist m it Steinen bombardirt worden. 
Die Jesuiten von M adrid  haben infolgedessen 
die S tadt verlassen und sich in ih r Kloster 
in Chamartin de la Rosa begeben. Es sind 
bereits 26 Personen in M adrid verhaftet 
worden; mehrere davon werde» vor die M i­
litärgerichte gestellt werde».

Das Befinden K ö n i g  M i l a n s  ist im 
höchsten Grade bedenklich, wenngleich die 
Aerzte noch nicht alle Hoffnung aufgegeben 
haben. Am Sonnabend Nachmittag erschien 
nach der „Voss. Ztg.* der serbische Gesandte 
in Wien am Krankenlager, nm sich im Auf­
trag des Königs Alexander nach dem Be­
finden seines Vaters zn erkundigen und den 
Ausdruck der Theilnahme zu überbringen. 
M ila n  bat den Gesandten, seinem Sohn seinen 
Dank fü r diesen Gruß telegraphisch zn über­
mitteln.

Wie aus P h i l i p p  o pe l  gemeldet w ird, 
ist der dort weilende Erbprinz B oris  an 
Unterleibstyphus erkrankt; die Krankheit 
verläuft normal.

Deutsches Reich.
B e rlin . 9. Februar 1901.

—  Wie der „Neichsauzeiger* meldet, 
hörte Se. Majestät der Kaiser Sonnabend 
Vorm ittag im Schlosse Hombnrg v. d. Höhe 
die Vortrage des Reichskanzlers Grafen von 
Biilom, des Chefs des Generaistabcs Generals 
Grafen von Schliessen und des Chefs des 
M ilitärkabiuets Generaloberst von Hahnke.

—  Die „Rordd. Allgcm. Zeitung* stellt 
fest, daß die Blättermeldiingen unrichtig sind, 
nach welchen unter Betheiligung des Ober­
präsidenten die Gründung einer großen 
agrarischen politischen Tageszeitung von der 
Laudwirthsckaftskammer in Hannover be­
schlossen ist. Ebenso seien die Angriffe gegen 
den Obervräsideiitcn völlig u n b e g rü n d e t. Es 
bandelte sich lediglich »m die Erörterung der 
Frage der Zusammenlegung der kleinen Fach-

Das Geheimniß des Glücks.
Roman von E r ic h  F riesen.

-------------------  (Nachdruck verboten.)

<31. Fortsetzung.)
»Versuchen Sie es, liebe Lola k Sie sind 

nicht so schwach, wie S ie glauben. Sehen 
Sie» das bischen Selbstbeherrschung ist leichter, 
als wenn Sie das Höhnen und Spotten 
Ih re r  Feinde m it anhören müßten. Sobald 
S ie m it lächelndem Antlitz an der Seite 
jenes Menschen abreisen, glaubt niemand ein 
W ort von der ganzen Sache, selbst wenn sie 
morgen bekannt werden sollte. Heute darf 
noch keiner darum wissen, auch Ih re  M u tte r 
n icht; sie würde sich nicht beherrschen können. 
Wollen Sie, liebe Lo la?*

Sie schweigt eine Ze it lang. Dann sagt 
sie leise:

„Ich  werde es versuchen.*
Langsam erhebt sie sich und geht einige 

M ale im Zimmer auf und ab, bis ihre Schritte 
fester, ihre Bewegungen ruhiger werden.

»Ja, ich w ill es thun,* sagt sie hastig. 
»^Le,„, man mein Unglück erfährt, soll man 
"  wenigstens sehen, daß ich es würdig ge- 

rrave» habe.«
ist es recht, Lo la ! Jetzt sind Sie

K, Sie seihst!*
Lippen ^ ^ i ig e s  Lächeln huscht nm ihre

nnd'bet'roae.?"' ^ '°d e r ich selbst - -  getäuscht 
Werden S?e m r^  °ber » iÄ t gedem üthigt. . 

L s i - N  L  ""°'ück
„L o la !*
.Ich  vertraue Ihnen ,, sie einfach. 

.Und nun noch eine B.tte. Ich ,,.ag diese 
n» ''" h t  mehr tragen; sie brennen m ir 

Fmgern. Geben Sie sie Lord 
,ur>1« -  M  And-«,-» mich!-

Dam it zieht sie den Traureisen und einen 
großen D iam antring, den Orlowsky ih r nach s 
der Verlobung gegeben, vom Finger und legt 
beides auf den Tisch.

„Wenn man das Fehlen der Ringe be­
merkt ?*

.Ich  behalte den Handschuh an. .
Und nun w ill ich mich in meinem Ankleide, 
zimmer fü r die Reise fertig machen lasten — 
fü r die Hochzeitsreise!*

B itte r lacht sie auf. Dann fährt sie 
hastig fo r t :

„Ich  hörte die Schritte meiner M utte r. 
Sie darf mich jetzt nicht sehe».*

Noch ein kräftiger Häudedrnck, und M an ­
fred ist allein.

E r hat kaum Zeit, die Ringe zn 
verwahren — da t r i t t  auch schon Frau 
Palmer ein.

„W o ist meine Tochter?* frag t sie, sich 
verwundert umschauend.

„S ie  hat sich in ih r Zimmer zurückge­
zogen, nm sich fü r die Abreise zn rüsten.* 

X X I I I .
„D ie Fürstin !*
V o ll freudiger Aufregung und tiefer 

Ehrfurcht flüstern es sich die Kammer­
mädchen zu, als Lola ih r Ankleidezimmer 
betritt.

Lisette eilt ihrer Herrin entgegen.
„Schicke die anderen fo rt nnd kleide mich 

rasch um, Lisette!*
Die gewandte Zofe sieht sofort, daß 

etwas nicht ist, wie es sein sollte. Vielleicht 
der Abschied von der Heimat, von der 
M u tte r — vielleicht Uebermiidnng! Die 
blauen Augen der geliebten Herrin tragen 
einen solch' seltsamen Ausdruck!*

Doppelt aufmerksam bedient sie Lola. 
Sachte steckt sie das herabgefallen« Haar 
auf, legt den zerknitterten nnd an einer Ecke

sogar zerrissenen Schleier vorsichtig zu- 
ammen und sammelt die geknickten und bei 

der leisesten Berührung abbrechenden Orangen- 
blüten. Dann entkleidet sie die Herrin des 
schweren Brautanzuges nnd w ir f t  ih r ein 
perlgraues, reichgesticktes Tnchkleid über. 
Lisette bemerkt sehr wohl, daß sowohl der 
Tranreifen wie der Verlobnngsring fehle«. 
Doch schweigt sie zartfühlend.

Lola ist fertig —  bereit zur Reise.
Lachend nnd scherzend treten die B raut- 

jungsern ein, um von der „lieben Fürstin* 
Abschied zn nehmen. P ran Palmer athmet 
erleichtert auf, als sie die Tochter vollständig 
gerüstet fü r die Reise erblickt. Während 
der letzten halben Stunde hatten die trübsten 
Gedanken ib r H irn  durchkreuzt. Lolas Ver­
langen, gleich nach der Hochzeit den Baron 
Gerald spreche« zu wollen, war zu seltsam 
gewesen. V o ll tiefer Besorgniß blickt sie 
in die Züge der geliebten Tochter. Gott 
sei Dank — sie sind zwar etwas bleich, aber 
ruhig.

B is  jetzt hat Lola sich innsterhaft be­
herrscht. N ur der Gedanke, den Abenteurer, 
der sich ih r Gatte nennt, wiederzusehen, flößt 
ih r Granen ein. . . Wie im Traum füh lt 
sie die zärtlichen Umarmungen der Freun­
dinnen, die dankbaren Handküsse der Diene­
rinnen -  in ihrem Kopfe hat nur der einzige 
Gedanke Platz:

Werde ich ihm, dem Betrüger, ruhig 
entgegentreten können?*

„D er Fürst erwartet die Frau Fürstin! 
Der Wage» ist da!* meldet ein Diener.

„V orw ärts , meine Gnädigste! Die Hoch­
zeitsreise beg inn t!*

M it  diesen in jovialem Ton gesprochenen 
Worten t r i t t  General Bn lle r auf Lola zn.

Noch einmal umarmen sich die Freun­
dinnen.

„Ich  muß den letzten Kuß haben!* ru ft 
Frau Palmer schluchzend. „ Ic h ! Sie 
ist ja mein eigen Fleisch und B lu t, 
General!*

Der alte Haudegen lächelt. E r begreift 
den Stolz der M utter.

„Jeder Zoll eine F ü rs tin !* murmelt er 
m it einem bewundernden Blick auf die könig­
liche Gestalt, aus die bleichen, vornehm 
ruhigen Züge.

Unten in der Vorhalle haben sich die 
Gäste versammelt, um von der „Fürstin 
Orlowsky" Abschied zu nehmen; auf der 
einen Seite, dicht a» der Ausgaugsthür, 
steht die Dienerschaft. Noch einen Abschieds- 
grnß sür sie — dann w ir ft  Lola sich zum 
letzten Male der M utte r in die Arme, die 
sie fest an ih r Herz drückt. Sie schließt fü r 
einen Moment die Augen. Ein »nbezwiug- 
liches Verlangen überfällt sie, hier an der 
treuen Mutterbrust, unter dem zärtlichen 
Blick der sorgenden Mutterangen sterben zu 
dürfe». Hatten diese treuen Augen nicht zu­
erst erspäht, daß der Fürst nicht das ist, waS 
er scheint? Hatte die M utte r sie nicht 
wiederholt vor ihm gewarnt?

M it  einem tiefen Seufzer löst sie sich aus 
den sie umschlingenden Arme». V orw ärts ! 
Es muß sein!

Da fä llt ihr Blick ans den Fnrsie». 
Alles B lu t drängt ih r zum Herzen.............

Der Fürst nähert sich langsam seiner 
Gemahlin. M it  tiefer Verbeugung reicht er 
ih r den Arm. . . .

Lächelnd blickt sie z» ihn, empor — wie 
trägt sie Sorge, daß jeder dieses Lächeln 
bunerkt! — , aber sie nimmt nicht der dar­
gebotenen Arm. An den Falten ihres 
Kleides muß sich plötzlich etwas verschoben 
haben. Sie bedarf beider Hände, nm es in 
Ordnung zn bringen. A ls sie an dem
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blätter von den sechs landwirthschastlichen 
Hauptvereinen in ein einziges gemeinsames 
großes Fachblatt. Die Beschlußfassung wurde 
ausgesetzt. Der Oberpräsident und der Re­
gierungspräsident betheiligten sich nicht an 
der Diskussion.

Kiel, 9. Februar. Se. königl. Hoheit 
P rinz Heinrich hat sich heute Vormittag nach 
Berlin begeben.

Kiel, 9. Februar. Die zur Ostseestation 
gehörigen aus China zurückgekehrten M ann­
schaften träfe» heute Abend 7 Uhr hier ein. 
Der Stationschef, Kriegervereiue und zahl­
reich erschienenes Publikum begrüßten die 
Heimkehrenden. Morgen Abend haben die 
Bürger von Kiel die Mannschaften zu einem 
Willkommentrnnk in das Seemannshans ge­
laden.

Dresden, 9. Februar. Die Besserung im 
Befinden des Königs schreitet langsam vor­
wärts, doch ist auch weiterhin Ruhe er­
forderlich. Die Königin ist an einem 
Bronchial-Katarrh erkrankt und wird einige 
Tage das Bett hüte» müssen.

10. Februar. Das Befinden des Königs 
ist zufriedenstellend. Im  Befinden der Königin 
ist heute eine Besserung zu verzeichnen; Fieber 
ist nicht mehr vorhanden; auch läßt der 
Husten nach.

Metz, 9. Februar. Die „Lothringer 
Zeitung" meldet: Das Kriegsgericht der 33. 
Division verurtheilte heute in geheimer Ver­
handlung den Oberleutnant R ü g e r  vom17. 
Infanterie-Regim ent (Mörchingen) wegen 
Tödtung des Hauptmanns Adams von dem­
selben Regiment zn 12 Jahren Zuchthaus 
und Ausstoßung aus dem Heere.__________

AuSland.
Wie«, 9. Februar. Dem heute von der 

S tad t Wir» gegebenen Balle wohnten der 
Kaiser und die Erzherzöge Franz Ferdinand 
und Otto bei. Der Kaiser zeichnete zahl­
reiche Persönlichkeiten durch Ansprachen ans; 
ihm wurden sowohl bei der Ankunft wie 
beim Weggehen begeisterte Hochrufe ausge­
bracht.

Nordenham, 10. Februar. Der Kabel- 
dampfer „von Podbielski" der Nordischen 
Seekabelwerke ist von der glücklichen Legung 
des Neichspostkabels Tsingtan-Shanghai heute 
M ittag hierher zurückgekehrt.

Zu den Wirren in China.
Die „Times" meldet aus Peking vom 7. 

Februar: Rußland hat sich erboten, die
nördlich von der großen M auer befindlichen 
chinesischen Eisenbahnen zu erwerben nnd 
sucht dieselben in die Hand zu bekommen als 
Theilzahlung für die Rußland zustehende Ent­
schädigung, und versucht aus diese Weise 
China dazu zu bringen, die Bedingungen der 
unterschriebenen Verpflichtung zn verletzen, 
Welche das Tsnnglijamen im Oktober 1898 
England gegenüber übernommen und durch 
die sich Chinaverpflichtethat,die Schanhaikwan- 
Nintschwang- nnd Sinminting-Bahncn weder 
zn verkaufen noch sonstwie an eine andere 
Macht übergehen zn lasse». — Die aus­
wärtigen Gesandten hegen die Hoffnung, 
China werde eine Note annehmen, welche 
ihm in ein bis zwei Tagen vorgelegt werden 
soll nnd deren In h a lt bereits bekannt ist.

Das Oberkommando meldet am 8. d. M ts. 
ans Peking: Die Kolonne Eleve ist am 5. 
ds. ohne Zwischenfall nach Tientsin zurückge­
kehrt. Die Kolonne Trotha hat heute auf 
dem Rückmarsch Tsingho (10 km nördlich von

Peking) erreicht. Eine Jägerkompagnie «st 
mit je 1 Zug Kavallerie, berittener In fan ­
terie und Gebirgs - Artillerie über Nankhou 
aus Tschatau (43 und 62 km nordwestlich 
von Peking) vorgegangen, um die Gegend 
nordöstlich von Uenkhing (72 kw nordwest­
lich von Peking) aufzusuchen, von wo vor 
Kurzem Christenmorde gemeldet waren. Die 
regelmäßige telegraphische Verbindung mit 
Peking und Tientsin über Wladiwostok ist 
hergestellt. Die „Morning Post" meldet 
aus Shanghai vom 8. Februar: M an er­
wartet, daß der Hasen von Tak» zu einem 
ungewöhnlich frühen Zeitpunkt in diesem 
Jahre eisfrei und dem Verkehr geöffnet sein 
werde. Ans Hougknng wird gemeldet: In  
Kmutschnk find vier Mann hingerichtet 
worden, welche im Zusammenhang mit dem 
auf die Deutschen dort verübten Angriff ver­
haftet worden waren. Die Chinesen meinen, 
daß nur zwei von ihnen zu den Schuldigen 
gehören. Der Postdampfer „Ernest Simons", 
mit der Post für China und Japan, ist am Sonn­
tag mit 180 Passagieren von Marseille abge­
gangen, unter Letzteren befindet sich auch der 
Bischof von Peking Favier, der von mehreren 
Geistlichen begleitet wird.

Der Krieg in^Lüdasrika.
Ueber den Angriff auf den englischen 

Posten bei Modderfontein liegt folgende 
nähere Meldung aus Krügersdorp vom 
1. Februar vor: Etwa 1500 Buren machten 
am 30. Januar einen energischen Angriff ans 
den Anßenposten bei Modderfontein, 20 
Meilen südlich von Krügersdorp. Der Posten 
bestand hauptsächlich aus Mannschaften aus 
Nensiidwales. Die Bure» wurden wiederholt 
zurückgetrieben. Die kleine britische Truppe, 
welcher die Buren das Wasser abgeschnitten 
hatten, focht wacker bis zum 31. Januar 
abends, wo sie sich der feindlichen Uebermacht 
ergeben mußte. Auf britischer Seite fielen 
9 Offiziere und Mannschaften, 17 wurden 
verwundet. Die Verluste der Buren waren 
nach allen Meldungen beträchtlich. Die 
Briten hatten, ehe sie sich ergaben, ihr 
Maximgeschütz unbrauchbar gemacht.

Dem Renterschen Bureau wird aus 
Heidelberg Vvm 7. Februar gemeldet: Die 
Buren griffen gestern einen Postz ig zwischen 
Greylingstad und Vlakfontein au. Die 
Eisenbahnlinie war unterminirt. Durch die 
Explosion der Mine wurde die Lokomotive 
theilweise zerstört. I n  kurzer Entfernung 
vom Zuge befanden sich 400 Buren, auf 
welche die Eskorte des Zuges sofort ein 
Feuer eröffnete, welches von dem Feinde 
kräftig erwidert wurde. Fast alle Reisenden 
wurden verwundet, nenn derselben schwer. 
Als Verstärknngstruppen aus Greylingstad 
heranrückten, zogen sich die Buren zurück.

Eine Meldung aus Durban vom 10. 
Februar besagt: Hier ist die Nachricht ein­
getroffen, daß an dem Tage der Entgleisung 
des Postzuges bei Vlakfontein ein zweiter 
Zug in der Nähe von Vlaklaagte von den 
Bure» zur Entgleisung gebracht wurde. Ein 
Zug mit Eisenbahnbanmaterial und ein P ro­
viantzug hatten in derselben Gegend das 
gleiche Schicksal.

Lord Kitchener meldet ans P rä to ria  vom 
9. Februar: Die im Osten operirenden bri­
tischen Trnppenabtheilungen haben an» 6. 
Februar Ermelo nach geringem Widerstand 
des Feindes eingenommen. Den Friedens­
unterhändler, welcher zum Tode verurtheilt 
ist, und die übrigen Gesangenen habe» die

Buren mitgenommen; alle Berichte besagen, daß 
die Buren sehr erbittert sind. 50 Buren haben 
sich den Engländern ergeben. Am 6. Februar, 
3 Uhr morgens, hat Louis Botha mit 2000 
M ann den GeneralSmith-Dorrienbei Bothwell 
angegriffen, wurde aber nach schwerem 
Kampfe zurückgeworfen. Ein Burengeneral 
ist gefallen, ein anderer schwer verwundet 
worden; ferner sind zwei Feldkornets ge­
fallen. Die Feinde ließen 20 Todte in den 
Händen der Engländer zurück. Viele Buren 
sind schwer verwundet. Die Engländer ver­
loren 24 Todte nnd 63 Verwundete. Den 
eingegangenen Meldungen zufolge hat der 
britische Vormarsch nach Osten alle Berech­
nungen des Feindes umgestoßen und in 
jenem Gebiet eine regelrechte Panik erzeugt. 
Dewet scheint südlich der Jagersfonteiu- 
Straße die Bahnlinie überschreiten nnd dann 
gen Westen marschiren zu wollen. Es ist ihm 
nicht gelungen, durch die Driften östlich von 
Bethulie den Uebergang über die Bahnlinie 
zu bewerkstellige». — Calviuia (im Süden 
der Kapkolonie) ist am 6. Februar von 
Delisle besetzt worden. Der Feind zieht sich 
auf Kenhardt zurück. Das im Innern  der 
Kapkolonie operirende Kommando wird gegen­
wärtig im Norden über Aberdeen hinaus 
zurückgetrieben.

Reuters Bureau meldet über diese Kämpfe 
im Osten Transvaals aus Kapstadt vom 
9. Februar: General French besetzte Ermelo; 
die Buren, in der Stärke von 6000 Mann, 
ziehen sich auf Amsterdam zurück. — Wie 
von 6. d. M ts. ans Piet-Retief gemeldet 
wird, führten die Buren einen heftigen An­
griff auf Smith-Dorricns Vorposten bei 
Bothwell aus. Die Vorposten hatten schwere 
Verluste; der Feind wurde jedoch, eben­
falls mit schweren Verlusten, zurückge­
schlagen____________________ .

Provinzialnachrichten.
Culmsee. (Fälschlich todtgesaat.) Die Meldung 

Bromberger Blätter, daß Herr Stadtkapellmeister 
Kasprzewski plötzlich am Herzschlage verstorben 
sei. wird uns als falsch bezeichnet. Herr Kas­
przewski übt seinen Beruf wie bisher in bester 
Gesundheit aus.

s Briesen. 10. Februar. (Beurlaubt.) Herr 
Kreisthierarzt Tiede ist vom 14. bis 24. Februar 
beurlaubt und wird durch die Thierärzte Fehl- 
baum-Graudenz. Uhl-Briesen, Tanbe-Schönsee und 
Schmuck-Gollnb in Dienstgeschäften vertrete».

Marienwerder, 8. Februar. (Mit- der Besetzung 
der Stodtkämmererstelle) scheint unsere S tadt 
kein Glück zu haben. Stadtkämmerer Thiemanu 
in Göttinge». der kürzlich für diesen Posten 
gewählt wurde, ist plötzlich mit unerwartete» 
Ansprüchen an die S tadt herangetreten; er verlangt 
Erhöhn»» des AnsangsgehaltS nnd Anrechnn»« 
der zurückgelegten Dienstzeit, sodatz ihm die Hälfte 
des Gehalts als Pension zustünde. Die Stadtver­
ordneten gingen hierauf nicht ein, beschlossen viel­
mehr die Ablehnung der Thiemann'schen Anträge. 
Wahrscheinlich wird Thiemanu nunmehr auf die 
Annahme des Stadtkämmererpostens verzichten, 
in welchem Falle znm drittenmal eine S tadt­
kämmererwahl vorgenommen werden müßte.

Danzig, 9. Februar. (Selbstmord.) I n  Neu- 
fahrwasser erschoß sich in seiner Wohnnng der 
Restaurateur H. in der Wilhelmstraße. Das Ge­
schäft scheint nicht sehr gut gegangen zu sein, da 
bereits vor einiger Zeit durch Zwangsvollstreckung 
Geschäftsutenstlie» znm Verkauf kamen. Noch am 
Tage vor seinem Tode soll H. sich vergeblich be­
müht haben, eine Anstellung zn erhalten. Er 
hinterläßt seine Wittwe mit sechs kleinen Kindern».

Aus dem Kreise Jnsterburg, 8. Februar. (Zwei 
Wilderer) sind in der vergangenen Nacht in dem 
Herzoglich Anhalt'schen Forst erschossen worden. 
Der Invalide und Eigenkäthner Fritz Petereit 
aus Gr.-Jägersdors nnd der Besitzersohn Sabatin 
aus Gr -Escheubruch übten in der Frühe gegen 
2 Uhr nahe dem Mrstereietablissement Albrechts­
thal unberechtigter Weise die Jagd aus. Auf

freiem Felde wurden sie von den herzoglichen 
Förstern Bernhardt nnd Kropp ll gestellt. Der Auf­
forderung der Forstbeamteu. ihre Gewehre nieder­
zulegen, leisteten sie keine Folge, sondern legten 
auf die Förster an. Die Beamten gaben daraus 
Feuer. Sabatm war auf der Stelle todt. während 
Petereit schwer verletzt nach Norkitten gefahren 
wurde, wo er m der Wohnnng des Arztes Dr. 
Skibbe starb. Dle Leiche des Sabatin wurde nach 
Justerburg gebracht, wo sie sich im Gewahrsam 
der Polizeiverwaltung befindet. Der Vater des 
etwa 18 Jahre alte» Sabatin. ein in guten Ver­
hältnissen lebender Besitzer, welcher vor etwa 
sechs Monaten mit der Schwester des Pe­
tereit eine zweite Ehe einging, und Petereit 
waren erbitterte Feinde des Försters Bernhardt. 
Während der erschossene Sabatin noch unbestraft 
m. wurde sein Vater vor etwa vier Jahren, auf 

Zeugniß des Bernhardt hin, wegen eines 
Jagdvergehens zn vier Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt Der etwa 32 Jahre alte Petereit war 

we«en Jagdvergehens vorbestraft, wobei 
Zenihardt als Zeuge auftrat. Seine letzte Ver- 

vor etwa vier Wochen zn neun 
Vrvnlltkn GefänonIH durch die Stra^ElUUlner zu 
Jnsterburg. Petereit ist seit sieb«, Ä o n ^ m  v ä - 
heirathet.

Gumbinnen. 9. Februar. (Znm Fall Krosiak) 
werden der „K. H. Z." noch folgende Einzelheiten 
mitgetheilt: Die Untersuchungen sind noch immer 
nicht abgeschlossen: sie scheine» eine» sicheren 
Anhalt über die Person des Mörders bisher nicht 
ergeben zu haben. Den Fahnenschinied und der 
Unteroffizier, von deren Festnahme seiner Zeit 
gemeldet wurde, sitzen noch immer in Unter- 
snchnngshaft. Die beide» Kriminalbeamten aus - 
Berlin sind noch in Gumbinnen. Bor einigen 
Tagen wurde aus Grund einer Depesche des Vor­
sitzenden des Kriegsgerichts in Jnsterburg ein 
Sergeant der vierten Eskadron verhaftet. E r 
befand sich gerade nn Stalle nnd durfte sich nicht 
mehr zn seiner Frau nach Hanse begeben. Der 
Sergeant ist der Schwager des bereits inhaftirte» 
Unteroffiziers und Schwiegersohn des Wacht­
meisters. der früher bei der vierte» Eskadron 
unter von Krofigk diente. — Weiter wird ge­
schrieben: Wie bekannt, hat sich am 24. Januar 
auf Verfügung des Ministers des Innern  ein 
Kriminalkommissär in Begleitung eines Kriminal- 
schntzmanns nach Gumbinnen begebe», nm dort

Ermittelungen „ach dem Mörder zu leiten. 
Dieselben habe», trotz der eifrigsten Recherche» 
bisher zu kemem sicherem Ergebniß geführt. Herr 
v. Bakinaun, der als einer der bewährtesten 
Krnmnalbeamten Berlins gilt. wird deshalb, noch 
weiterhin aus seinem Posten in Gumbinnen belassen.

Argeiia«. 9. Februar. (Die Rene eines Mör- 
ders) Vor vielen Jahren baute ein hien«er Bau. 
meister dem Eigenthümer G. in Parchanie P a r­
zellen die Gebäude des Gehöfts auf. G. tra t sehr 
vertrauenerweckend auf und bezahlte anfänglich 
auch pünktlich, weshalb ihm der Baumeister die 
Restsnmme von 20ü > Mk. auf seinen Wunsch be­
reitwillig stundete. Später gerieth G. in Zahlungs­
schwierigkeiten nnd leistete schließlich vor Gericht 
den falschen Eid. daß er die fragliche Restsumme 
bereits bezahlt habe. Wegen dieses Meineides 
wurde er zu zwei Jahre» Zuchthaus verurtheilt. 
Als er diese verbüßt hatte, ging er »ach Westfalen. 
Hier galt der Mann längst als verschollen. Dieser 
Tage ging nun dem Banmeister von einem katho­
lischen Geistliche» aus Westfalen ein Brief zu, in welchem derselbe bittet, der Adressat mSa- d-n, <N.
doch die noch restirenden 2000 Mk. schenken. Ans 
der infolge dieses Briefes geführten Korrespondenz 
ergaben sich folgende weitere Thatsachen: G. hat 
sich damals in Westfalen alsbald verheirathet. 
Seine Frau schenkte ihm drei Kinder. Die Ehe 
wurde aber durch seine Schuld unglücklich. Schließ­
lich ermordete er seine Frau nnd seine 3 Kinder 
n»d band sich — die schauerliche That stand seiner 
Zect :n allen Blättern — mit seiner ermordeten 
Fra» zusammen, um den Anschein zn erwecken, 
daß em anderer der Mörder sei. Seine eigenen 
Söhne, die noch einmal zum Bewußtsein kamen, 
wurden leine Verräther. Jetzt zum Tode vernr- 
theilt, erinnert er sich reuevoll seiner Geldschuld 
bei dem Baumeister, beichtete die Sache dem Geist- 
lichen und dieser bat um Erlaß derselben. Die 
Bitte ist selbstverständlich gewährt worden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 11. Februar 1901.

— ( H e r r n  F a b r i k b e s i t z e r  Aug.  B o r » )  
n Mocker gingen heute zn seinem 70. Gebnrts»

kpVIR L11 llT

Wagen angelangt find, will er ihr beim 
Einsteigen behilflich sein. Wieder lächelt 
sie — es stehen Diener ganz in der Nahe — 
lächelt höflich kühl, während ihre Lippen, 
nur ihm verständlich, murmeln:

„Berühren Sie mich nicht!"
Er zuckt zusammen und tritt lächelnd 

einen Schritt zurück. Fast hat es den An­
schein, als habe sie ihm einen Scherz oder 
ein Liebeswort zugeflüstert.

„General Bnller l" ruft er in heiterem 
Tone» „die Fürstin wünscht Ih re  Hilfe!"

Lächelnd steht er zn, wie der alte Offi­
zier Lola in den Wagen hilft, wie er ihr 
zum Abschied die Hand küßt und darauf 
militärisch salutirt. Dann nimmt er schweigend 
nebe» ihr Platz.

Hochrufe ertönen. Ein Schauer von 
Reiskörnern überrieselt das Paar. Der eine 
der beiden seidenen Brautschuhe fliegt hoch 
in die Luft — nnd nachdem so dem alten 
Brauch Genüge geschehen, kracht die Wagen- 
thür zu.

Der Wagen rollt davon. . . .
Mehr nnd mehr verdichten sich die 

Wolke». Unermüdlich plätschert und riefelt 
und trieft es herab, als sollte die ganze 
Erde aufgeweicht werden.

So fährt das jnnge Ehepaar hinaus in 
die Welt, der Fürst und die stolze Schönheit 
— der Abenteurer nnd die getäuschte, be- 
dauernswerthe Fran.

(Fortsetzung folgt.)

„Die J a h resze iten "  
von Joses Haydn.

n. .
Hat unser erster Artikel in Nr. 33 der 

„Thorner Presse" hauptsächlich die Chöre des 
Oratoriums „Die Jahreszeiten" behandelt, 
so möchten wir heute unsere musikliebenden 
Leser mit den Soloparthien bekannt machen, 
wie auch mit deren Besetzung. Es ist ein ge­
wissermaßen liebenswürdiger Zug Haydns, 
daß er nach einer reichfigurirten Einleitung, 
welche den Uebergang vom Winter zum 
Frühling darstellt, den Vorrang den drei 
Solisten, Baß, Tenor, Sopran, wenn auch 
nur in kurzen Rezitativs einräumt. 
Haben sich die drei Kunstkräfte für ihre 
weiteren Leistungen hierdurch eingeführt, so 
theilt ihnen der Komponist in der Hauptaus­
führung nach einem einschmeichelnden, locken­
den Frühlingschor mit nicht zu verkennender 
Absichtlichkeit immer wieder in genau der­
selben Reihenfolge ihre Rollen zu. Die 
Ansprüche, die Haydn an seine Solisten stellt, 
sind in jeder Weise hohe nnd zwar in zwei­
facher Hinsicht. Einmal sind es auffallend 
schwierige, theils unvermittelte Intervallen, 
znm anderen kann Haydn sein Talent für 
feinsinnigste Tonmalerei, den Koloratnrgesang, 
der einen äußerst ökonomischen Athemver­
brauch bedingt, kaum in einer einzigen Arie 
unterdrücke». Selbst der schlichte Ackersmann 
Simon mnß sich in umfangreichen Kadenzen 
mit seinem sonore» Baß jener Vorliebe

fügen, während solches bei dem lyrischen 
Tenor (Lukas) garnicht auffallen, am wenig­
sten aber in der Parthie der frommen und 
jngendfrischen Harme im Sopran gemißt 
werden kann. Ein ferneres Charakteristik»», 
läßt sich in der Fortentwickelung darin wahr­
nehmen, daß scheinbar geringfügige Motive 
sich in geschickter Steigerung zu den Pracht- 
vollsten Ensembles voll Kraft und zündender 
Wirkung aufbauen. Hierbei wird von den 
drei Solisten ganz besondere Kraft zn ent­
falten fein. da dieselben stellenweise neben 
und über dem hundert Köpfe zählenden Chor 
und dem starken Orchester ihre Solls zu be­
haupten haben, im wirkungsvollsten Kontrast 
zu den stimmnngsreichen, zarten Sätzen, wie 
beispielsweise das Terzett mit anschließendem 
Chor: Sonnenuntergang nnd Abendlied,
welches ,.nt dem weichsten xiaaissimo ab 
schließt. Prächtige Duette, wie das süße nnd 
doch nicht weichliche Liebeslied des Lnkas 
und seiner Haune zeigen dann wieder Haydns 
Force, die mannigfaltigste Koloratur» ebenso 
die Jagdarie des Simon. Schwieriger, weil 
hochdramatisch, erscheint die Wandererarie des 
Lukas und köstlich naiv das schalkhafte 
Hmmchen im Wechselgesang mit den kichern­
den Zuhörern ihres Abenteuers rm starren 
Gegensatz zn der ernsten nnd tiefergreifenden 
Schlntzapotheose des Simon.

Jede, sowohl die Frauen- wie die beiden 
Männerparthien verlangen sehr modnlations- 
fähige Stimmen von großem Umfang. Des 
halb mußte der Vorstand sehr

in der Ztttheilnng dieser Rollen zu Werke 
gehen. Frau Dr. Collin geb. Haberlandt, 
eine hier bestens bekannte Oratoriensängerin, 
sowie der königl. Domsänger Rolle als Baß 
und Herr Steinweuder als Tenor bürgen 
hinlänglich dafür, daß die Auswahl nicht 
besser getroffen werden konnte. Alle drei 
Künstler haben uns ja schon in den Vor­
jahren bei den Oratorienaufführungen zu be­
geistern gewußt, doch sei es gestattet, die 
prachtvollen Leistungen der genanntenSängerin 
mit ihrem wunderbar weichen schmiegsamen 
und doch mächtig vollen Sopran in uns wach­
zurufen, ein Sopran, wie er seelenvoller, 
glockenreiner nicht gedacht werden kann. 
Wenn wir nun noch hinzufügen, daß das 
Orchester der 21er seit Wochen eifrig an 
seinem nicht zu unterschätzenden A ntheil ar­
beitet, so glauben wir es voll vertreten zu 
können, wenn wir die „Jahreszelten" als den 
dieswinterlichen Glanzpunkt aller gebotenen 
Konzerte hinstellen und den Besuch desselben 
jedem ans das wärmste empfehlen. Bei den 
ganz gewaltigen Unkosten war das E intritts­
geld unter 2,60 Mk. für den nummerirten 
Platz nicht zu ermöglichen, in anderen 
Städten ist indessen der Eintrittspreis bei 
Oratorienaufführuugen ungleich höher, näm­
lich 3 Mk. bezw. 6 Mk. pro Person. Er- 
freulich und ermnthigend für den fleißigen 
Verein ist es jedenfalls, daß schon jetzt ein 
gut Theil Eintrittskarten von auswärtigen 
Kunstfreunden, worunter auch russische Herr»8.Wählerisch schaften, bestellt sind.



denen mich die Anerkennung seiner. üffeittllcken 
Wirksamkeit für das Wohl der Gen.emdeMocker 
«im Ausdruck kam. Bekanntlich b ldet Herr
Karn seit langen Jahren den^E Z °!??u^t des

von den Kapellen unseres Ulanen-Regiments und

tzandelskammttUndderV

der Arbeiterschast waren die in der Fabrik beschäf- 
tiate» Meister gekommen, die vom Jubilar in srei- 
aebiaster Weise bewirthet wnrden. Wie wir hören, 
wird die Tlwrner Liedertafel heute Abend Herr» 
Born, der als Vorsitzender der Liedertafel Mocker 
immer das sangesbrüderlichste Verhältniß zur 
Liedertafel Thorn unterhalten, einen Fackelzng 
bringen.  ̂ ^  , .

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e
T h o r « . )  Der königl. Landrath hat bestätigt: den 
Mühle,»besttzer Giistav Reiter in Bildschön als 
Schöffen für die Gemeinde Bildschön anf wettere 
6 Jahre, den Besitzer Gustav Boelke als Gemeinde­
vorsteher und die Besitzer Emil Boelke und Peter 
Bielitz als Schöffen für die Gemeinde Schilftw. 
den Gaftwirth August Dolatowsk, in Ottlotschm 
als Gemeindevorsteher für dir Gemeinde Ott- 
lotschin auf weitere 6 Jahre. r «

— ( E i n e  n e u e  G e w e r b e , n s p e k t i o n )  
Wird in P r. Stargard eingerichtet. Znm Gewerbe- 
inspektor wird D r-John  (der Sekretar des Ver 
bandes der Jndnstnellen) ernannt und dahin
versetzt.^^ V e r b a n d  christ l icher M a u r e r )  
tagte kürzlich in Berlin. Zur Erleichtnug der 
Verwaltung und Agitation wurde» Provinzialbe- 
zirke gebildet- Znm Vorsitzende»,. des Bezirks 
Ostpreußen wurde .Herr Maurerpolier Krukowskl- 
Alle,iftein, für Westpreußeu Herr Sonnemann-

^ " — ( P a t e n t  - Listei. mitgetheilt durch das 
Patent- und technische Bureau von Paul Müller, 
Zivil-Ingenieur und Patent-Anwalt in Berlin 
Luise»,striche 18. Gebrauchsmuster - Eintragung: 
Au einer seiner Seiten nahe dem Rande mit 
Längsperforirnng versehener Briefumschlag. A. Co- 
nitzer-Marienwerder.

— ( De r  V e r e i n  d en  t s c h e r K a t h o l i k e n )
feierte am gestrigen Sonntag sein 2. Stiftungs­
fest in den oberen Räumen des Schiitzenhanses. 
Die Betheiligung war eine so starke, daß sich der 
große Saal als zu klein erwies. Eröffnet wurde 
die Feier durch eine Ansprache des Herrn Vikar 
Bi i nge r .  Derselbe führte etwa folgendes aus: 
Als wir das erste Stiftungsfest begmgcn.-da ge­
schah es noch mit einem gewiffen bange» Gefühl 
jetzt ruhe der Verein auf festem Fundamente. Die 
Zwecke des Vereins liegen in mseiue Namen. Er 
soll 1. deutsch sein. d. h. nicht nur nach außen den 
Schein wahren, sondern von Herzen. Wer in den 
Verein eintritt, soll ein De u t s c h e r  sein und ei» 
Deutscher sein wollen. Jeder deutsche Mann. jede 
deutsche Fran soll sich deutsch fühlen, von der 
Fußsohle bis znm Scheitel, bis ins Mark hmem. 
Darum wollen wir auch heute unserem erhabenen 
Herrscherhanse unsere Gefühle der Ergebenheit zn 
Füßen legen: Wir geloben ihm treu und fest zur 
Seite zu stehen in gute» und in bösen Tagen, in 
Krieg und Frieden; mit ihm wollen wir weinen 
und uns freuen, für dasselbe wollen wrr 
beten. Mög sich an die zweihundert Jahre glor­
reichen Hohenzollernregiments noch viele Jahr- 
hnnderte anreihen, in denen daS Hohenzollrrnhaus 
die Ziigrl des Regiments an der Spitze einer 
weltgebietenden Macht führt. Zweitens nennen 
wir »ns ka t hol i s ch ;  nicht nach außen hin wollen 
wir katholisch sein. sondern von Herzen und fester 
Ueberzeugung. Nicht nur nach außen hin sollen 
wir unseren Glauben bekennen, sonder» ihn be­
weisen durch Erfüllung auch der geringsten Pflich 
te». die Gott anf uns legt. Gerade in der Er­
füllung der Pflichten zeigt sich die Größe der 
Christe». Das wird auch zugleich die beste und 
schönste Gabe für unseren greisen geistlichen Führer 
sei», bester als Silber und Gold. Laste» sie uns 
beiden, dem westlichen und geistlichen Oberhaupt 
unsere Huldigungen zu Füßen legen, indem wir 
rufen: Seine Majestät unser geliebter Herrscher 
Wilhelm ll. und Seine Heiligkeit Leo Xlll. leben 
hoch! Stehend wurde nach dem Hoch, in das die 
Versammlung begeistert einstimmte, „Heil Dir im 
Siegerkranz* gesungen. Das Programm war ein 
recht abwechselungsreiches. Die Gesangsabtheilnng 
des Vereins trug zunächst das sorgfältig ein­
studierte Schnmannsche „Zigeunerleben« vor. 
Unter der sachkundigen Leitung des Herrn Lehrer 
Wiehert hat es der Chor. der sich aus den ver­
schiedensten Ständen zusammensetzt, bereits zu 
einer bedeutenden Leistungsfähigkeit gebracht. 
Vielleicht wäre die Wirkung des Tonstiickes eine 
noch größere gewesen, wenn es mit Orchefterbe- 
gleitung vorgetragen worden wäre. wie es z. B. 
vor acht Tagen im altstädtische» Kirchenchor der 
Fall war. Sehr ant gefiel das vom Dirigenten 
kompouirte Lied für Tenor „Mein Ältchen.« Die 
folgenden musikalischen Darbietungen waren hu­
moristischer Natur. Es gelangten zur Aufführung: 
zwei Tiroler Quartette, deren Wirkung durch 
prächtige Kostümirung der Darstellenden be­
deutend erböht wurde, ein komisches Duett „Ar­
thur und Michel" und ein drastisches Quintett. 
Den Schluß des ersten Theils bildeten einige 
wohlgelungene lebende Bilder, bei denen die vier 
Jahreszeiten durch die entsprechenden Menschen- 
altrr dargestellt wurden. Nach einer kleinen 
Banse gelangte das prächtige Lustspiel „Englisch" 
von Görner zur Darstellung. Die Darsteller boten 
käst sämmtlich mehr. als man bei Dilettantenvor- 
stellungen zu sehen gewohnt ist. Die Hauptperson 
x ?  Stückes Edward Gibbon ist das Urbild aller 
NNter-Engläuder. Diese von Görner uniiber- 
abu,»?' gezeichnete Figur hat unzählige Nach- 
an»Sk."*u hervorgerufen; aber keine hat auch nur 
bons a»r"? die Wirksamkeit und den Erfolg Gib- 
keit und L uisen, weil ihnen dessen Ursprttiiglich- 
Von dem s » ^  mangelt. Adele Trenberz wird 
folgt we^k» ^"der mit einer Beharrlichkeit ver­
einen ist. Nwm* eü'em spleenhaften Engländer M b o u  in ib Ä 'L  a>'ch Adele reist, überall ist 
in den Gasthof und so gelangen anch beide

mit äußerst wirkungsvolle» Rollen. Die Spieler 
ernteten reichen und wohlverdienten Beifall. 
Gegen 11 Uhr tra t der Tanz in seine Rechte und 
hielt die meisten bis 4 Uhr morgens in vergnüg­
tester Stimmung beisammen.

— ( K r e i s v e r e i n  vom R o t h e n  Kreuz. )  
Nach Schluß des letzten Kreistages fand auch eine 
Generalversammlung des Kreisvereins von, 
Rothen Kreuz für Land- und Stadtkreis Thor» 
statt. Die vom Zentralverein vorgelegte Satzung 
wurde angenommen. Der Vorstand besteht aus 
neu» Mitgliedern. I »  denselben wurden gewählt: 
1. der Kreisausschuß des Landkreises Thorn n, 
seiner jedesmaligen Zusammensetzung. 2. für den 
Stadtkreis Thorn Erster Bürgermeister Dr. Kcrsten 
und Stadtrath Borkowski. Der Mitgliedsbeitrag 
beträgt jäbrlich l Mk.oder einen einmaligen Beitrag 
von 10 Mk. Die Beiträge sind an die Kreis- 
Kommnualkasse abzuführen. Anmeldungen als 
Mitglieder sind au den Herrn Landrath von 
Schwerin zu richten. Die Sammlungen für die 
Truppen in China betragen bis jetzt etwa 2800 Mk

— (Kr e i shaus . )  Die inneren Arbeiten im
Krcishause werden in etwa 14 Tagen beendet sein. 
Der Umzug der Kreisverwaltung wird Mitte 
März stattfinden.  ̂ .

— (Die O r t s g r u p p e  T h o r n  des  dentsch-
n a t i o n a l e n  H a n d l u n g s g e h i l f e n  - B e r -  
bandes )  hat zur Errichtung eine Bis,„arckgedeiik- 
sänle einen Betrag von 10 Mk. beigesteuert und 
denselben dem hiesigen königl. Landrathsamte über­
wiesen. .

— ( V o r t r a g ü b e r d r e F r a u e n b e w e g u n g . )  
Auf den im Jnseratentheile angekündigten Vor- 
trag der Frau Schulrath Cauer-Berlin ser hier­
durch aufmerksam gemacht. Bei dem großen In te r­
esse. daS die Franenbewegnng jetzt allgemein in 
Anspruch nimmt, darf wohl mich hier zahlreiche 
Betheiligung aus allen Ständen erwartet werden. 
Frau Caner nimmt in der Frauenbewegung in 
Deutschland eine leitende Stelle em und widmet 
in «»eigennützigster Weise ihre Dienste den Be­
strebungen der Franenvereinen.. Eie rst Heraus- 
geberin der weitverbreiteten Zeitschrift „Frauen­
bewegung Revue, für die Jntereffen der Frauen«. 
Wie aus dem Jnseratentheil ersichtlich. ,st der 
Zutritt zn dem Bortrag „„entgeltlich.

— ( F a s t n a c h t s m a s k e n f e s t ,  de« Lan d
w e r k e r v e r e i n s . )  Die Betheiligung an dem 
Fastnachtsmaskeufeste des Handwerkervereinswird 
eine recht rege werden, da schon jetzt eine bedeu­
tende Zahl von Einlaßkarten bei Herrn Menzcl ver­
langt wurden. Der rührige Festausschuß hat 
neben prachtvoller Dekoration des Saales viele 
Ueberraschungen vorbereitet, auch werden einige 
Mitglieder des Turnvereins urkomische Clown- 
grnppen aufführen. Der dem Prinz Carneval ge­
weihte Abend verspricht alle» Bethettigten höchst 
vergnügte Stunden.. . .  ^  ^

— (Besi t zwechsel . )  Das Herrn Ritterguts 
besitzer Sand-Bielawh gehörige Hotelgrundstiick 
„Tlwrner Hos« ist für de» Preis von 220000 Mk. 
von Herr» Abramowski in Tilsit käuflich erworben. 
Herr Abramowski besaß vorher das Hotel „Rothes 
Schloß" in Ostcrode und hatte zuletzt eine Wein- 
ftnbe in Tilsit. Die Uebernahme wird voraus­
sichtlich am 1 Oktober d. J s .  erfolgen, an welchem 
Tage das Pachtverhältniß mit dem gegenwärtigen 
Inhaber des Hotels Herrn Picht abläuft.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Vor dem hie­
sigen Amtsgericht kamen heute die Grundstücke 
Ziegelwiese B latt 33 und 44 (Hiitnng). anf den 
Namen des Besitzers Jakob Zabel und feiner Ehe- 
franWilheln,i»eZabel.verwittwet gewesenen Kram- 
pitz, geb. Pankratz eingetragen, znm Verkauf. Der 
Landwirth Gustav Krampitz aus Ziegelwiese er­
stand dieselben mit dem Gebot von 4650 Mk.

— ( Ch a u s s e e -  u n d  B r ü c k e n g e l d - E r ­
hebung. )  Der Kreisausschuß hat den Zuschlag 
für 1. April 1901 bis Ende März IS02 ertheilt: 
Hebestelle Noßgarten — Gastwirth Hnhse für 1900 
Mark. Gr.-Bösendorf Gastwirth OborSki für 
1200 Mk.. Lnbiauken. Pächter Weßler für 1400 
Mark, Knnzendorf. Pächter Kalinski für 2340 Mk,, 
Sternberg. Pächtern« Heinrich für 1550 Mk., 
Dreweuzbrücke Zlotterie. Gastwirth Krause für 
1575 Mk. .

— l E i n  b e d a u e r l i c h e r  Un f a l l )  ereignete
am letzter» Sonnabend anf dem hiesigen Rail6lr>

bahnhofe. I n  der Nähe einer Weiche wurde der 
Rangirmeister Taube von einem fahrenden Wagen 
gegen einen auf dem Nebengeleise stehenden Wagen 
gedrückt, sodaß er bedeutende Quetschungen a» 
einer Brustseite davontrug. Es gelang noch im 
letzte» Moment den Wage» zum Stehen zu bringen, 
wodurch ein größeres Unglück vermieden wurde. 
Es ist Hoffnung vorhanden, den Verunglückten am 
Leben zu erhalten.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge- 
wahrsam wnrden 10 Personen genommen.

— (Gefunden)  eine lederne Zigarrentasche. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstaud der 
Weichsel bei Thorn am II. Februar früh 1.40 Mir. 
über 0. — Die Eisbrecharbciten sind bis Kilomtr. 
97 (Schwetz) vorgeschritten. Bei Cnlm ist von» 
10. Februar ab der Trajekt laut telegraphischer 
Meldung gänzlich unterbrochen.

» Mocker. 9. Febr. (Verschiedenes.) Im  Dezember 
v. J s .  sind von hiesigen Fleischer» im Schlacht­
hause für Thorn und Mocker geschlachtet worden: 
133 Stück Groß-, 199 Stück Kleinvieh und 59l 
Schweine. An Gebühren hierfür sind an die Schlacht- 
hanskaffe geznhlt worden 532-j-159.20-i-1241.10- 
1932,30 Mk. Vom 1. Januar 1900 bis Ende De­
zember 1900 sind im ganze» von hiesigen Fleischern 
im Schlachthaus« geschlachtet worden 1293 Stück 
Groß-, 3404 Stück Kleinvieh »nd 6521 Schweine. 
Gebühren sind hierfür gezahlt: 5172-s-2723,20-j- 
13694 10 Mk.-215K9.30 Mk. -  Nachdem die Herren 
Fabrikb sitzer Sultan undLaengnerzurVerbesiernng 
der Spritftraßr erhebliche Zuschüsse an die Ge­
meinde gezaklthabe». hatHerr Gerson ebenfalls der 
Gemeinde 100 Mk. als Beitrag iiberfandt. — Die 
evangelischen Lehrer Matter» und Zimmern,«»» 
ansGrabowitzbezw. Brattian sowie die katholischen 
Lehrer Odha, Franz Schmidt und Anton Schmidt 
bisher zn Kaszczorek, Menhe» und Walda» 
wurden am 8. k>. M ts. in Gegenwart des Schni- 
vorstandcs lind vor versammelter Schuljugend 
von dem Herrn Kreisschulinfpektor Professor Dr. 
Witte feierlich in ihr neues Amt, das die Herren 
bereits am 1. d. M ts. hier angetreten haben, ein­
geführt. — Bei dem Skbnhmachermeifter Fenske 
in Thorn erschien am 8. d. M ts. ein Mädchen 
„nd verlangte unter Vorzeigung eines Zettels, 
der mit Amt Mocker in der oberen Ecke gezeichnet 
war. für Fran Amtsvorfteher R. 1 P aar hohe 
Knopfstiefel Nr. 39. ein P aar Gummischuhe und 
ein P aar gelbe Spangenschnhe. Unterzeichnet war

dieser Zettel mit dem Namen der Dame. Dem 
Meister mochten doch wohl Bedenken über die 
Nichtigkeit des Schreibens aufgetaucht sein, denn 
er schickte feinen Laufburschen mit einer Anzahl 
Schuhe mit dem Mädchen mit. Unterwegs ver­
schwand das Mädchen und es entpuppte sich der 
ganze Sachverhalt als Schwindel. Die Ermitte­
lungen nach jener dreisten Person sind im Gange. 
Es ist zu vermuthen, daß ein früherer Dienstbote 
der Frau R. auf diese Art einen raffimrten 
Betrug auszuüben versucht hat.

Mocker. 11. Februar. (Gefunden) eine Bracke 
mit Schwengel, ein Handwagen. Näheres auf dem

Kreise Thor,,. 11. Februar. (Besitz­
wechsel.) Herr Hofbesitzer Glitzke in Pensa» hat 
sein Grundstück für 63000 Mk. an Herrn Land- 
wirth Otto jun. aus Scharnau verkauft.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d . )  I n  Spandan erschoß 

sich der junge schwedische Portraitmaler 
AlbinS uns Mangel an Auftrögen »nd wegen 
Geldnoth.

(Di e  B e e r d i g n n g )  des Hauptmanns 
Adams, der, wie berichtet, in Mörchingen so 
plötzlich aus dem Leben geschieden, fand am 
Donnerstag in Düsseldorf mit allen mili­
tärischen Ehren statt.

( G r o ß e  Schnee  Massen)  gingen in 
der Dienstag-Nacht in ganz Belgien nieder 
„nd verursachten vielfache Verkehrsstörungen. 
— Auch im Mittelkheingebiet ist seit M itt­
woch früh sehr starker Schneefall eingetreten. 
Die Frühzüge trafen in Köln mit großer 
Verspätung ein, der Pferdebahn- und sonstige 
Verkehr stockt. Die ersten Züge der Klein­
bahnen blieben im Schnee stecken und konnte» 
ihre Fahrten bis znm Mittag nicht auf­
nehmen. — In  Meran liegt infolge deS fort­
dauernden Schneesalls der Schnee meterhoch. 
Die Verbindungswege sind vielfach gestört. 
Auf dem Gardasee, sowie aus der Bahnstrecke 
„ach Arco mutzte der Verkehr wegen des 
starken Schneesalls eingestellt werden.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 11. Februar. Wie der „Ost- 

preuß. Ztg.« von zuverlässiger Seite mitge­
theilt wird, werden Se. Majestät der Kaiser 
und ihre Majestät die Kaiserin am 10. März 
hier eintreffen, um der Einweihung der 
Lmseukirche beizuwohnen. Die allerhöchsten 
Herrschaften werden etwa gegen 10 Uhr vor­
m ittags hier eintreffen und sich sogleich per 
Wagen nach dem Festplatze begeben, woselbst 
die Feier dann sofort ihren Anfang nimmt. 
Ueber den weiteren Aufenthalt und die Ab­
reise der Majestäten ist noch nichts genaueres 
bestimmt.

Berlin, 11. Februar. Die Generalver- 
sammlung des B u n d e s  d e r  L a n d -  
w i r t h e  wurde heute Vormittag im Zirkns 
Bnsch vom ersten Vorsitzenden Freiherr« 
vo n W a n g en hei m mit einem Hoch anf den 
Kaiser eröffnet. Darauf hielt der zweite Vor­
sitzende Dr. Rös i cke  eine Ansprache, in der 
er znr Einigkeit und zum Festhalten an den 
Forderungen der Landwirthschaft aufforderte. 
Direktor H a h n  erstattete darauf den Ge­
schäftsbericht. Der Bnnd zählt znr Zeit 
233 000 Mitglieder, gegen das Vorjahr ein 
M ehr von 26000. Davon wohnen 110000 
östlich und 122 000 westlich der Elbe. 
Zu dem Punkt: Neue Zolltarife, befür­
worteten beide Berichterstatter den Antrag: 
Die Mindestsätze des neuen Zolltarifs sind 
zu bemessen, daß sich die Erzielung aus­
kömmlichen Durchschnittspreise landwirth- 
schaftlicher Produkte, wie sie die zwei Jah r­
zehnte von 1870—1890 ausweisen, ermög­
lichen. Dieselben sollen nicht über- und nicht 
unterschritten werben und sind nnr den­
jenigen Ländern zu gewähren, die Deutsch­
land ein gleiches Entgegenkommen zeigen. 
Denjenigen Ländern, welche Dentschlad durch 
die Zollpolitik ungünstig behandeln, sind die 
Tarifsätze ausnahmsweise hoch zu bemessen.

Kronberg, 10. Febrnar. Ihre Majestäten 
der Kaiser und die Kaiserin trafen heute 
Nachmittag um 8 '/, Uhr in Schloß Frie­
drichshof ein und kehrten um b Uhr nach 
Homburg zurück.

Rom, 10. Februar. Mehrere Blätter be­
richten, Zanardelli habe bereits den Auftrag 
zur Kabinetsbildiing erhalten.

Lille. 10. Februar. Der Ackerbai,„'lnister 
Jean Dnpuy hielt hente Vormittag bei der 
PreiSvertheilung des Vereins der Landwirthe 
Nordfrankreichs eine Rede. in welcher er aus­
führte. das Slnken der Getreidepreise sei in 
allen Ländern gemeinsam und berühre nicht 
blos Frankreich. Das Gesetz, betreffend die 
Import-Bons werde dem Uebel steuern, und 
man müsse die Entscheidung des Senats ab­
warten. Die Regierung beschäftige sich auch 
mit der Zuckersrage und werde zwei Vertreter 
zu der demnächstigen Znckcrkonferenz in 
Brüssel entsenden; sie könne aber jetzt schon 
versichern, daß sie nicht aus eine Erhöhung 
der Staatseinnahmen durch eine weitere Ver­
änderung der Zuckerstener anziele, sonder» 
sich »in« bemühen werde» den Zuckerkousum 
durch eine erhebliche Herabsetzung der gegen­
wärtigen Abgaben auf Zucker z„ steigern.

London, 10. Februar. Nach einem TKi» 
gramm des „Standard« aus Tientsin vom 
gestrigen Tage hat dort eine Parade der 
gesammten deutschen Garnison stattgefunden. 
Feldmarschall Graf Waldersee inspizirte dir 
Truppen, die sich in vorzüglicher Verfassung 
befanden und einen prächtigen Eindruck 
machte». Namentlich erregte die berittene 
Infanterie auf ihren chinesischen PonnyS, 
eine Truppe, welche sich gerade für de« 
Dienst in China besonders eignet, große 
Aufmerksamkeit. Waldersee wird demnach 
auch die vierte englische Brigade besichtigen 
nnd dann in Shanhaikwa» einen Besuch ab» 
statten.

London, 10. Febrnar. Reuters Bureau 
meldet aus East London über das Gefecht, 
das 2500 Buren unter Dewet am 30. J a ­
nuar aus dem Tabakberghügel zwischen 
Bloemfontein und Smaldeel mit den kombi« 
„irten 7000 Mann starken britischen Truppen 
unter Major Crewe hatten. Die Buren 
legte», Crewe eine Falle und beschossen ihn 
von drei Seiten. Die Engländer mußten ihr 
Maxim-Geschütz aufgeben. Die englische 
Truppe erlitt schwere Verluste. Sie zogen 
sich kämpfend vor den schwere» Angriffen 
Dewets zurück, bis sie schließlich von der 
Truppe des General K»ox bei Jsraelsport 
anfgenommen wurden. — Das Bnrean fügt 
hinzu, es handle sich vermuthlich nm eine der 
Aktionen, durch welche es Dewet gelang, die 
britische Linie zwischen Bloemfontein und 
Ladybrand aus dem Wege nach Süden zu 
durchbreche,,.

Petersburg, 10. Februar. AuS Baku be» 
richtet der dortige Gouverneur, daß nur 
etwa 8 Millionen Pud Naphthareste und 
Navtha in den 3 Naphthalager» verbrannt 
sind. Der Verlust beziffere sich nnr anf 
etwa 1 200000 Rubel. Die Zahl der U„t- 
gekommenen beträgt 10. Von den Ver­
wundeten sind 7 gestorben, alle anderen 
befinden sich aus dem Wege der Besserung.

Bukarest, 10. Februar. Der Präsident 
der Deputirtenkammer Georg Catacuzeua, 
Führer der Konservativen, ist mit der Bil­
dung eines neuen Kabinets beauftragt 
worden.

Kapstadt, 10. Februar. Bisher sind ins­
gesammt 10 pestverdächtige Erkrankungen ge­
meldet, die einen Weißen und 9 Eingeboren» 
betreffen. Es sind energische Maßnahmen ge­
troffen, um den Krankheitsherd zu begrenzen» 
Ratten nnd Mäuse werden vertilgt._______

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Telegraphisch«» Berliner Börsenbericht.
II.Febr.l 9. Febe.

216-90 216-25
216-00 215-95
85-10 85-25
80-00 69-40
98-40 98-50
98 10 98 40
89-20 89-60
98-29 98-50

— 85-75
95-40 94 90
95-40 95-10

lOl-60 101-70
97-10 97 00
27-IS 27-10
96-00 96 00
74-50 74-25

184-30 182-00
223-00 221-00
168-75 168 90
198-00 197-80
U 5-50 115 30

80V. 60V.
44-20 44-20

160-25 160-00
162-25 162-50

142-75 149-00
142-75 149-00

— —

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kaffa 
Warschau 8 Tage. . . .
Oesterreich ische Banknoten 
Preußische KonsolS 3 "/« .
Preußische KonsolS 3'/» «/»
Preußische KonsolS 3'/, "/«
Deutsch« RrichSanlrihe 3°/«
Deutsche Reichsa„leihe3'/,«/<,
Westpr. Pfandbr. 3°/„ neu,.».
Wesipr.Pfandb, 3'/.°/° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/, .
Polnische Pfandbrief« ^*7»
Tiiik. 1"/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/». . .
Nninäir. Rente v. l894 4«/» .
DiSknu. Kommandlt-Nntbeif«
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt.
Harpenrr Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Rnrdd. Kreditanstalt-Aktle».
Thorner Stadtanleibe 3'/, «/«

Weizen: Lvko in Newh.März.
S v i r i t u s ;  7<)er lokv. . .

Weizen M a i ...................
«, J u li  . . . . .
.  September . . .

Roage», M ai - . . . .
„ J u l i ....................
„ September . . .

Bank-Diskoitt S „Lt.. LombardzlnSfnß 6 VTt. 
Privat-DIskont Z »Ct.. London. Diskont 4'/, pCt.

B e r l i n .  11. Febrnar. (SPIritnsbericht.) 79er 
44,20 Mk. Umsatz -  Liter, 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  11. Februar. (Getreidemarkt^ 
Z ufuhr 136 inländische, — russische Waggons.

M eteorologische Bcobachtungcn zu T h o r»  
von, Montag den 11. Febrnar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 11 Grad Celf. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  West.

Vom 10. mittags bis 11. mittags höchste Tem- 
peratnr -s—  0 Grad Cels., niedrigste — 11 Grad
Celsius.____________ _______________________
12. Februar: Sonn.-Ailfgang 7 26 Uhr.

So»n.-U»terg. 5.04 Uhr. 
Mand-Ansgaiig 2.00 Uhr.

10 29 Uhr.

K̂ EMltimgen, LSZLB
ses,virke»schlein,löse»d:APo t h e k e r Al b r e c h t S  
A e p f e l s ä n r e - P a s t i l l e n  b Schachtel 80 Pfa. 
in den Apotheken und besseren Drogerien. Haupt- 
depot Roths-Avoiheke und Apotheker Pardon.

llk l V g s b lM li  !n l l s r M d k n
erstreckt sied vorsüAlick Liik äas vollkommen uniwdkä- 
Keks Rkarkärdemittel „^nreol". LokivLr»-
l o s e L ö k n o ,  Lxl. Loü., vsrlm, Llarksrakenstr. SS. 
Vorrktkix ja allen besseren kartümeris- unä VoiSsu»-
xsseliäkt^n



Ztadtverordnrtrn-Sitzung
am

Mittwoch, 13. Februar 1901,
nachmittags 3 Nhr.

T a g e s o r d n u n g ,
betreffend:

1. Nachbewilligung von M itteln bei 
T ite l II Pos. 1 der 3. Gemeinde­
schule,

2. Nachbewilligung von M itteln bei 
T ite l VI Pos. 8e des Kämmerei­
etats,

3. Bermögensübersicht der städt. 
Feuersozietät für das Jahr 1900,

4. Protokolle über die monatliche 
Revision der städt. Kassen,

5. Nachbewilligung von M itteln bei 
T ite l V II Pos. 1 der 3. Gemeinde 
schule,

6. Zusatzbestimmungen zu dem Statut 
der städt. Sparkasse,

7. die Anleihe von 2000000 Mark,
6. Beleihung des Grundstücks Neu­

stadt Nr. 120,
9. Vertrag über Vermiethung des 

am Gerechten Thore belegenen 
Zwingers,

10. Beschaffung von Straßenschildern 
für neu zu benennende Straßen,

11. die Bewilligung einer Staatsbei- 
bilfe zur Regelung der Besoldungen 
der Lehrpersonen an den öffent­
lichen mittleren Schulen in Thorn,

12. N'Mväyl von 2 Stadtverordneten 
und 2 Bürgermitgliedern in die 
Uferdeputation,

13. Buhnenanlagen an den Grenzen 
von Steinort,

14. Bau der normalspurigen Klein­
bahn Thorn-Leibitsch,

15. Rechnung der Ziegeleikasse pro 
1. A p ril 1899/1900,

16. Entschädigung für die Zustellungen 
in Staatssteuersachen,

17. die Hauptfeuerwache. (Abrechnung 
und Nachbewilligung),

16. definitive Anstellung des Nacht­
wächters Klosinski,

19. Statistik des Verkehrs auf der 
Uferbahn und am User pro 1900,

20. Nachbewilligung von M itte ln bei 
T ite l I  8. Pos. 8 d des Kämmerei­
etats,

21. Beleihung des Grundstücks Neu­
stadt Nr. 152.

Thorn den 9. Februar 1901.
Die Stadtverordneten-Versammlung.

Sovlkks.

Bekanntmachung.
Nach Einführung der Wasserleitung 

in das Siechenhaus ist eine auf dem 
Hofe desselben befindliche Saug- und 
Druckpumpe mit Handantrieb über­
flüssig geworden.

Zum Verkauf der Pumpe nebst 
den Zubehörstücken haben w ir einen 
Bersteigerungstermin auf

Dienstag de« 19. d. M ts .,
nachmittags SV« Uhr

an O rt und Stelle anberaumt.
Die Verkaufsbedingungen können 

während der Dienststunden im Stadt­
hauamt eingesehen werden.

Bor dem Termin werden die zur 
Versteigerung gelangenden Pumpen- 
theile näher bezeichnet werden.

T h o r n  den 9. Februar 1901.
Der Magistrat.

I n  unser Handelsregister. Ab­
theilung ist unter Nr. 67 die 
Firma 4mnlio Ostormann in 
Thorn (Kauptbahiihof). I n ­
haberin: Frau Bahnhofsrestau- 
rateur ^m rU lv vs ls rm ann  daselbst 
heute eingetragen worden.

Th >l den 2. Februar 1S01.
Königliches Amlsaerickt.
»er ertheilt eine», jungen Manne 
'  polnischen Unterricht? Adresse 

erbitte unter « .  o .  1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung. _______
b» g iS  mit Pension sür zwei ^junge
V  Leute. Daulinerstr. S. I I .

Wtz üiiMMli,
selbstständig arbeitend, die ihre Lei­
stungen durch gute Zeugnisse nach­
weisen kann, wird für ein Bauge- 
schäst verbunden mit Holzhandlung 
zum 1. A pril d. Js. gesucht. Auge- 
böte m it Gehaltsangabe unter L. 100 
an die Geschüftsst. d. Ztq. erbeten.

!  sucht verl P rosp . Nückp. 
/uk. Kolndolä, Hainichen, Sa.

/Erfahrene Stütze sucht Stellung 
^  in mögl. kl. Haushalte. Gute 
Zeugnisse vorhanden. Gest. Angebote 
u. 8 . 8 . a. d. Geschaftsst. d. Ztg.
HKerfekte Taitlenarbeiterinnen von 
^  sofort können sich melden.

6>o«vzfnslrs,
Strobandstr. Nr. 16, I.

M M L ' S L S " " '
Miethsfrau 8tadsnsu, 

Strobandstr. 4.

8ueüt äie k'rueütZattpresserei, kruelrt- 
rveinlcelterei, ^larmelaäen- unä 
kreisseldeer^oeberei von

I I .  S > « r « n ,
wsrelor a. »t.

1 m 8 l» l i8 - I> m e i i i Ie r
für la-Neuheit in Ansichtspostkarten 
von leistungsfähigem Hause für West­
preußen gesucht. Nur Extraanferti­
gungen! Angebote unter V . 8 . 
1801 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

k i«  » M l i N
wird von sofort gesucht.

ttolss, Windmtthlenbesitzer, 
Guttau bei Pensa».

S M N ' 8 m M
mit Hos, für Schmiede, Stellmacher rc. 
oder auch zum Hausbau geeignet, 
billig u. bei ger. Anzahlung verk. 
Auskunft Neust. Markt 14, I.

Beabsichtige mein Grundstück 
anderer Unternehmungen halber sofort 
billig zu verkaufen.

L l. L rS o lrv r, Gärtnerei,
Mellienstr. 3.

hochtragende

W A  Kuh
steh« zum Verlaus bei

N . Rudak.

M t  W M c « 1 e  M
zu kaufen gesucht.

Lro lk, Mocker, Lindenstr. 52

Diinische Dogge»
7 Monate alt, grau, mit weißen 
Streifen aus der Brust, hängende Aal­
ruthe, sehr gutmüthig, billig zu ver­
kaufen. Näheres in der Geschäftsst. 
dieser Zeitung.

3 gut erhaltene kieferne

ü, 28 IN Inha lt, für Essig-, 
Stärkefabriken, Gärtnereibetricbe 
als Wasserreservoir sehr geeignet, 
hat, weil überzählig, abzugeben

V ik to r ia -B m u e re i,
Thor«.

/A n  neuer Tisch, Bettsteil m. Ma- 
^  tratze zu verkaufen. Gerver- 
straste 1S/15, Gartenhaus pt., r.

sichere Hilfe, Frauenleiden, diskret. 
Frau Usumann, fr Heb, Berlin
lV.» Fasanenstraße 56, Part.

L a s s »  Schillerstr. 28 , 
Stand aus dem Wochenmarkte Eingang 

zum Rathhause.
Billigste Bezugsquelle für feinsten 

Neapeler Blumenkohl.

Kieler
k e t l - S i i e l l l i i W ,

k M k 8 s !3 k ! l8 l lK s iW
empfiehlt

» u ü o  L r o m i n .
Die beliebten Kartoffel»

Mtmnhtr)
sind wieder zu haben.

^  S lo U s r .  Schillerstr.
N / la n c ts r m s n ,

billigst, empfiehlt
Luss, Schillerstraße 23.

Freunds, möbl. Zimmer zu v 
O  miethen Gerechtestraße 6. II.

Die Verlobung idrer roedter » e n r iS l lS  mit 
Lsm OberAärtuer Herrn L a r l  v r is e k ^ S -^ Iio r ii,  
köliixl. volamseder Oarteu, beedrt 8iek hiermit er- 
Aedenst anLULeiZen

Z s n s b u r g  (Ostpr.), äen 8. kebruar 1901.

Lanolins ttilllebnanäl
geb D o d r s n U t .

Konkurs Illmer L KsiUl, Thorn.
Das Lager, bestehend aus

Bau- und Nutzholz, Bretter» und Baumaterialien, Rohr­
gewebe, Gyps, Dachpappen, desgl. fertigen Doppelfenstern, 

ebenso ca. 300 Metern Granitkleinschlag 
wird fortgesetzt billigst ausverkauft.

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer- 
Chauffee Nr. 4S, ertheilt.

Daselbst ist auch ei» großes Geldspind z« verkaufe«. 
Verkaiisszeit vou 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachm.

Q u s la v  b s k l s u s r »  Verwalter.

Nach erfolgter Prüfung habe mich hierselbst als 

niedergelassen. Empfehle mich zur

iiülMiiU M  riielmiiiiDli, liintmmIMW, 
8lsi!8l!>i«l> SikivIillliUS», Ssu tbnedNlixeii sie.,

sowie zur

«IISMML wn lis»- Wl> Umdillltm.
G ründ liche Kenntnisse befähige» mich. auch den weitgehendsten

k. btsälsr. Mmtknikisler.
K loste rs traße  18.

ergebene Anzeige, dost das am hiesigen Platze von Herr» 

seit 15 Jahren betriebene

Zigarren, Tabak und 
Lotterie-Geschäft

auf mich durch Kauf übergegangen ist. welches ich jetzt unter der

"" Msäwirwl AruckikMer
^^T E ch z3 !ig "Ä tte  ich, das meinem Vorgänger in so reichem 
Maße geschenkte Vertrauen auch auf rmch übertragen z» wollen.

Es wird stets mein Bestreben sein. die geschäftlichen Grund­
sätze des Herr» 0. vr,»oe«. strenge Neellltat und Höflichkeit, 
gegen jedermann auch bei mir zur Geltung zu bringen und. da­
durch mich des m ir entgegen gebrachte» Vertrauens würdig „>

,m »< U»t-E»i»m«

wlsäisls« 8tsn!liswil:r.
__ ______________________ ist LÜ' 8611161,

Lonkurrkvttzll über, um m it sveni^en Iropken 
jeäsr Leb^vaedsn Luppe, Laues u. s. tv. 
au^enblieklieli einen überrasekenäen

________ ^VoblZesedmaelc ru  geben. — DageZen
verwenäe man kMKLI's Soulllon - l(«p8vln Lur »erstellunZ vorrüZIieker 
kleisebdrübe. ,  ^

k .  k v L Ü o n ,  ^ s u s tL ä t .  N a r k t  20.
/LLesucht zum 1. März eine Woh- 

nung von 3 oder 4 Stuben in 
der Stadt von einem Beamten. An­
gebote unter k. 8. in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung abzugeben.

Ein «laden
mit Nebenzimmern, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. April cr. anderweit, zu 
vermiethen. Näheres

Schnhmacherstr.-Ecke, 14, II

I  Zimmer,
fein möblirt, vom 1. April zu ver­
miethen. Zu erfragen in der Ge- 
schäftSstelle dieser Zeitung.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, z» vermiethen. 

» e le s rm a n n , Bäckerstr. 8.
2 elegante B o rd e rz im rn e r eventl. 

mit Burschengelaß vom 1. A pril ,» 
verm. Neustadt. M a rk t  12 .
ÜZ gr. möbl. Stube» u. 1 Laden, 
^  auch zum Komptoir geeignet, ver­
mischet_____________ a .  I»po«s
»  Zimmer, Kabiiret, Entrce u. Küche 
ev „ebst Zubehör zu vermiethen.

C n lm c rs tr. 11.
« L u t  möbl. Zimmer von sofort zu 

vermiethen Gerechtestraße 30, l.
Kl. möbl. Zinn«. mit gntcr Pension 
b. z. verm. Schithm acherstr. 2 4 ,  ll l .  
E. m. Z. z. 1. 3. z. v. Baukst. 2, II.

1 Wohnung,
2 Zimmer n. Küche, sür 150 Mk. v. 
1. A pril cr. zu vermiethen.

L .  W U N n i e - M ,
_____________ Leibilscherstr. 31.
^amilienwohnnngen z»
B » Bäckerstraße 16, 1. 6

„  verm. 
1. Etage.

1 große Wohnung,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch Bnrschengelaß) sowie

A M "  1 Laden " H W
sind vom 1. A pril 1901 zu verm.

IV. L lo llre , Coppernikusstr. 22.
Die von Herrn Landrath von 

Lebn e r!u  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer Markt 1« vom 1. A pril 
zu vermiethen. *»- b u n .o

ine recht freundliche und bequeme 
d  Wohnung von 4 Zlnimer», 
MSdchengelatz, großem Entree und 
Küche, Garten evtl. auch Stallung ist 
billig zu vermiethen, per bald oder 
später. Bromberger Vorstadt, 
__________ Kasernenstr. 13.

srenst. Alarkt 19
eine Wohnung zu vermiethen.

O .  Q u l r l n g .

gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör vom I. A pril zu ver­

miethen. L ia v s
Coppernikusstr. Nr. 7.

VersetzrmgshMer
ist die von Herrn ^ ro ls o rrs u « - ' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

Elisabethstratze 5.

Breitest!'. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 

. .  ^

Die hiesigen Grauen Schwestern, durch deren hingebende* 
Liebestbätigkeit zahlreiche Kranke aller Konfessionen Hilfe und 
Pflege finde», bedürfen dringend einer Beihilfe, um den Ansprüchen, 
welche in immer verstärkterem Maße an sie herantreten, gerecht 
werden zu können. Zn diesem Zwecke wird

» n »  L L  Ä .  « f f r s .
1« den Mimen des Artushofts

ein

4^ S a r a r ^
veranstaltet.

Vsv 4 Uhr ab:
ausgeführt von der Kapelle des Znfauterie-Regts. N r. 61.

L n l r s s  2 S  p i :
Alle edle» Menschenfreunde werden ersucht, dieses Unternehmen 

gütigst unterstützen zn wollen.
Jede, auch die kleinste Gabe an Geld, Berkailfsgegenständeu 

oder Lebensmitteln wird mit größten Dank entgegengenommen: 
vor dem 13. Februar m der Pfarrwohiinug zu St. Johann, am 
Tage des Bazars von 10 Uhr vorm. ab un Saale des ArtnShofeS.

Frau u. ^8vl>. Frau r. vrarliösira. Frau Assessor krleaborx. 
Frau Vaevillv Nvata». Frau ck. llontormaus. Frau A. v. 4»»«rrsll1. 

Frall A. Larrorxösk». Frau Stadtrath Lrirres.
Frau 1- v. Loblvlska. Frau Leuriott« Ldvooso«.

Frau Geueraliu Rasmus. Frau Uexln» karrltulr». Frau k lttlv r. 
Fräulein 8 . V. SInsIca. Frau Dr. 8te!oborn. Frau Dr. Srumui». 

Frau Landgerichtsrath Strveker. Frau Aarxsrstk« 8«lta«
F ra u  S ta d tra th  1 IIK . F ra u  S a n itä ts ra th  IVinssIma»«.

ÄSLL 18. 1SV1,
abends 8 '/ ,  Uhr,

lm grossen Saale cles Scliittrenbausesr

ÜeffeMellkr Vortrsg
der Frau Schnlrath O s u s r - V e r l in :

„vie frsuendkWvgung in äen Provinzen."
E in tritt frei für jedermann.

KmsWl. Pnt.-UllhmlU.
Bromberger- und Hofstr. - Ecke, be. 
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 2 u a o , 
Ulanenstraße 6.

ÄckcklMchWtt 8mi« 
Thorn .

F re ita g  den SS. F e b ru a r d. JS .. 
nachmittags 4 Uhr. 

im
Mstkiiriiillilkl des Arlushchs.

T a g e s o r d n u n g :  
„B e d e u tu n g  und M ög lichke it 

der T ilg u n g  der Tuberkulose 
un te r dem R in d v ie h " .

Berichterstatter die Herren: 
Kreisphysikus D r. k lu g e r, 
Kreisthierarzt N a lrk o r ,
Amtsrath Voiruvr-Steinau.

Gäste sind willkommen.
Thorn den 7. Februar 1901. 
D e r  V o r s i t z e n d e .

vo n  8ekWve>n.

W ro m b e rg e rs tr .6 4 /t t6 ,  Parterre- 
« v  Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör, bis jetzt von Amtsgerichts­
rath Herrn ^aeod^ bewohnt, vom 1. 
A pril zu vermiethen. Näheres bei 

v .  / i .  L u k r e k .

l MMchW,
3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßstraße 16. sofort zu vermiethen.

sr>rm vs, Elisabethstr.

Wohnung.
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerstenstraße 16 zu ver­
miethen. 6lnäe, Gerechteste. 9. lolMlMeiliW Ikm.

Dienstag den 1S. F e b ru a r cr.« 
abends 8  U h r,

im Fürstenzimmer des ArtushoseS:

Herreilabeilh.
Mittheilungen aus den Briefen eines 

Hamburger Kaufmannes.
O üs lo  »inck « M k o m m s » .

Der Vorstand.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Bader-straße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstvasre 14 , I .
Eine größere

Wtm-Mng
für 500 Mark zum 1. A pril cr. zu 
vermiethen. Zu erfr. B ad ers tr. 2 6 , 
2 Treppen hoch, bei Xeuder.

Wohnung. N S 'T
von sogleich oder 1. A pril zu ver­
miethen. G artens tr. 2S . Zn er­
fragen daselbst, 1 Treppe.

liiklIMI.
H e u t e  M ontag  Abend

piink lich  8  U h r :

V ttsarn illlN g  WtztOlls.
V! o r g e n

Dienstag Abend 8»/, U h r:  
Drobe

Wohnungen
von sofort oder 1. A pril zu vermiethen. 
Zu erfragen M a rie rrs tr. V, I .

Im  Hause A ra b e rs tr. 4 ,  2 . E t.  
ist eine W o h n u n g  von 4 Zimmern 
rc. zum 1. April zn verm. Näheres 
im Erdgeschoß. Schwarzbruch.

S on n tag  den 17. F e b ru a r :

GlHer.................................. ,
wozu ergebenst einladet

W e n c N a n N l
A n fa n g  7 U h r.

Maskeiigarderoben sind bei m ir zu 
haben.

k«nsllö-«iiui>r.
auch zu Bnreanzwecken seh« N«. 

.° u

Elisabethstr. S
ei« Laden m it  W ohn un g  zu
vermiethen. kl. M a a s .

Bersetzmtgshalber
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4, bisher von Herrn M ajor 
v. LoZodembLlir bewohnt, von so­
gleich zn vermiethen.

Frau LorckSop, Thalstrabe 25.

Spezial-Banvnrea«
sür

Mslsrrlkitungr- a. Lanalisstioa»- 
Lnisgen.

L m »  W e n o s t s i v s t c v ,
Baderst. 28. Hos,

(vorm. von 2eunor, Ingenieur.)

Empfiehlt sich fn r  Ausführung von 
Neu- und Erweiternngs-Anlagen, Um­
änderungen und Beseitigung von 
Leitnngsschäden in sachgemäßer Weise, 
G as- u. Kohlenheizbadeöfen von 
kriTÜr*. SSomon» in  D resden. 
Fayencewaaren für Wasserleitungen, 
Spülklösels, Badewannen, Waschtoi- 
letten, SanitätSutensilien und Kanal­

artikel.

Gersteusttasze 8
1 Wohnung, 2. Etage, 2 Zimmer und 
Zubehör zu vermiethen.
Pfcrdestall sof. z. verm. Gerstenstr. 13.

8 .  N .
Vor Donnerstag kann ,ch nicht ver- 

svrcckie». Deshalb lieber keine vergeb­
liche» Versuch- Nur Geduld. Es ist 
bester, als jetzt etwas verderben.

18 M«kl KM««»l>
erhält derjenige, welcher meinen 
schwarzen Kater, welcher m ir am 24. 
Januar verschwunden ist, wiederbringt.

Lcksm krsvS or,
Mocker, Wilhelmstr. 22.

2 Stuben 1. Et.
zu vermiethen. Gerechteste. 8 .
1 Wohnung zn verm. Briickenstr. 22.

Hierzu Beilage und Lotterie- 
Liste.

Druck und Berlaa vou L . D o m b r o w S k i  i» Tborn.



Beilage z« Nr. 36 der „Thonm Presse"
Dienstag den 18. Februar 1S01.

Preutzischcr Landiag.
Abgeordnetenhaus.

22. Sitzung von, 9. Februar. 12 Uhr.
Am Mcmstertische: Schöustedt.
Die Berathung des J u s t i z e t a t S  wird fort 

gesetzt. Abg. R i c h t e r  (freis. Vp.) vergleicht das 
Vorgehe» der Antisemiten mit dem Benehmen der 
Boxer. Dre Chinesen beschuldigen die Christen 
wie die Antisemiten die Jude», daß sie die Kinder 
morden, weil sie deren B lu t gebrauchen. Bon den 
drei Sorten von Antisemiten, den Sportsanti­
semiten, den Geschöftsantifimiten und den Nadan- 
autisemiten, sind gegenwärtig in Konitz die beiden 
letzten thätig. M it  der Erklärung des Ministers 
«der die Ernennnng jüdischer Rechtsanwälte zu 
Notaren werden w ir nns nicht zufrieden geben 
Das Zentrnm, das bei seinen eigenen Beschwerden 
immer Feuer und Flamme ist. hat hier wieder 
eine recht schwächliche Haltung gezeigt. M an  
trägt die Verschiedenheit der Konfessionen auf Ge­
biete, wo sie nicht hingehören. Fast scheint es. 
als könnte» die christliche» Rechtsanwälte die 
Konkurrenz der jüdischen nicht aushalten. (Lachen 
rechts und im Zentrum ) Jnstizminister Schö l i­
stet» t hält eine ausführliche Erwiderung aus diese 
Anskührnngen nicht für nöthig. Herr Richter übt 
eine etwas mechanische Auslegung der Verfassung. 
E r legt sonst auf Volksstimmnngen Gewicht, nur 
hier w ill er eine Ausnahme machen. Eine Be­
schwerde darüber, daß es noch nicht genügend 
jüdische Notare im Lande gebe. ist mir noch nicht 
zugegangen. (Heiterkeit und lebhafter Beifall 
rechts nnd im Zentrum.) Von dem Abg. Frhrn. 
V . Z e  bl i tz (freikons.) ist folgender Antrag einge- 
aanaeu: Das Haus erklärt sich mit den vom 
r;"stizmi»ifter dargelegten Grundsätzen betr. die 
A'ltel>'>"g jüdischer Rechtsanwälte als Notare 
elnverftande». Abg. W e r n e r  (dtsch.-soz. Resp.)

m snnachst gegen die Ausführungen der 
Abg. Richter und R'ckert. Herr Nickert erinnert 
Mich luimer zu sehr an das W ort: Auf dem Dache 
sitzt ein Greis, der sich nicht zu helfen weiß. Die 
Jnden hab-n bei UNS freie Bewegung genug. Sie 
können ja Bauern werden, aber das wollen sie 
nicht. (Heiterkeit.) Indische Straßenkehrer habe 
ich auch noch nicht gesehen. (Erneute Heiterkeit.) 
Herr Richter wünscht sogar, daß die Juden auch 
in das Oisizierkorps hineinkommen. Davor möge 
uns G ott behüten. (Große Heiterkeit «nd leb­
hafter Beifall rechts.) Wenn vorgestern im Reichs­
tage der Abgeordnete Stadthagen, der ja  den 
meisten Herren hier dem Namen nach genügsam 
bekannt sein wird (Heiterkeit rechts), gesagt bat, 
die Leute in Konib «nd Umgegend zeichneten sich 
durch besondere Dummheit aus. so muß ich gegen 
diese jüdische dreiste Behauptung protestiren. 
Uebrigens hat m ir gestern ein Herr aus Konib ge­
schrieben. daß er diese miserable Verleumdung von 
eurem Juden sich verbitten müsse. Was nn» die 
Kouitzcr Affaire betrifft, so hat der Herr Minister 
zugegeben, daß die Untersnchnng zunächst nicht in 
erschöpfender nnd genügender Weise geführt worden 
ist. Sie müsse» aber bedenke», daß man später 
vielleicht nie wieder einholen kann. was einmal 
versäumt ist. Redner kritisirt das Vorgehen 
des Untersuchungsrichters Zimmerman». der u. a. 
zu einem Zeugen beim Verhör gesagt h a t: Das 
werde ich m ir für Ih re n  Zivils» ozetz vor­
merke». Auch gegen den Staatsanwalt Settegast, 
gegen den Bürgermeister Deditius »nd gegen die 
Polizeibeamten bringt er Beschwerden vor. Ob Sie 
den Mord als Ritualmord bezeichnen oder nicht, 

üleichgiltig. W ir wünschen nur, daß er 
aufgeklart wird.. M ir  liegt es fern. dem Justiz- 
Nttnister persönlich Vorw ürfe zn mache». E r  hat 
gethan, was gethan werden konnte. Aber die ein­
zelnen Organe haben vielfach gefehlt. Auch Wir 
wünschen, daß das Nechtsbewußtsein im Volke 
nicht schwinde. Wie einst der M üller von Saus- 
kon« zn Friedrich dem Großen gesagt hat: Es 
giebt noch e,n Kammergericht in B e rlin .' so muß 
es anch bei uns noch heißen: Es giebt im deutschen 
Reiche „och deutsche Richter! (Lebhafter Beifall 
rechts nnd im Zentrnm.) Minister S c hö u s t e d t  
meint, den Untersuchungsrichter Zimmerman in 
Schutz nehmen zn sollen. E r sei durch die Angriffe 
vielleicht nur etwas n e r v ö s  geworden. Gegen 
den gewiß ehrenhaften Fleischermeister Hoffmann 
sei die Untersuchung eingeleitet, weil er 
nicht der Staatsanwaltschaft, sondern weil er der 
Kriminalpolizei verdächtig erschien. Abg. v. C za r-  
l i n s k i  (Pole) meint, daß bei der Anstellung 
polnischer Rechtsanwälte als Notare die Polen zu­
rückgesetzt würde». Minister S  chö n sted t: Sehr 
häufig seien bei den Beförderungen der Jnstizbe- 
amte» in Posen maßgebend die Kenntnisse des 
Deutschen. Das lasse sich nun nicht ändern. Die 
Pole» müssen sich darin finden, daß sie Preußen 
und Deutsche seien Abg. Pör sch (Ztr.) bespricht 
gegen Richter d«e Wahl des Oberbürgermeisters 
Forckenbeck. Von Herrn Richter, der gegen die 
Attfhebnng des Jesu tcngesetzes gestimmt. Beleh­
rung überkoiffessioneNeToleraiizentgegenziinehinen, 
lehne er ab. (Beifall.) Abg D r. W i c m  er (freis. Vp.) 
behalt sich vor, einen Gegenantrag einzubringen, 
wonach bei der Beforderneg von Beamten genau 
»ach den Bestimmungen der Verfassung verfahren 
werde» soll. I n  Komtz sei die Untersuchung fast 
nur immer gegen die Juden geführt; bei Juden 
r» der Shnagoge sei gehanssucht. Dabei habe 
man wohl versäumt, andere näher liegende Spuren 
L» verfolgen. Die antisemitische Agitation bediene 
Ber°»l.""knihre>ischsten M itte l, ohne dafür znrdas Aecht' b""" "^ogen zn werden. Das^erschüttere

die Herren : Ueber In to leranz sollten sich
eine» Fall n ä c h w M  beklagen. Ich kann IhnenL«d--S,«»L
tischer ^ /am te r. abgenommen wurden weil er 

von Notaren ! die z,',m Verschnitt''

nach Maßgabe der Bestimmungen in A rt. 4 nnd 
12 der Berfassnngsnrkunde znr Geltung kommt. 
Abg. Schm itz (Ztr.) vertheidigt nochmals die 
Stellungnahme seiner Partei znr Frage der E r­
nennung der jüdischen Rechtsanwälte zn Notaren 
nnd weist die Angriffe der Abg. Richter und 
M einer zurück. Abg. D r. S a t t l e r  (natlib.) 
theilt m it. seine Freunde würden für den Antrag 
Zedlitz und gegen den Antrag Barth stimme». 
Abg D r. B a r t h  (freis. Vg.) befürwortet seinen 
Antrag. Abg. B ö n i u g  (kons.) bittet den Minister, 
für den Fall, daß sich ei» ähnlicher Fall ereignen 
könne, wie der Kvnitzer Mord. schon jetzt allge­
meine Anweisungen an die Behörden zn erlassen. 
Minister Schöust edt  hält dies nicht für aeboceu. 
Die Vorgänge in Konitz würden bei ähnlichen 
Fälle» für die Beamten ein Ansporn sei», ja ihre 
volle Pflicht z» thun. Nach einigen Bemerkungen 
des Abg. Kelch (kons.) wird ein Antrag Zedl i t z  
mitgetheilt, nach dem im Antrage Barth hinter 
dem W ort „Notaren" eingefügt werde» soll: 
„wie bisher." (Große Heiterkeit). D erT ite l Minister- 
gehalt wird bewilligt. Der Antrag Barth wird 
m it  dem Z n s a t z a n t r a g e  v. Z e d l i t z  mit 
großer Mehrheit angenommen, desgleichen der An­
trag Jrmer-Zediitz.

Das Hans vertagt die Weite« bcrathung auf 
Montag. 11 Uhr. — Schluß 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
45. Sitzung vom 9. Februar, 1 Uhr.

Die erste Berathung des W e i » gesetzes wird 
fortgesetzt. Abg. Roesicke Kaiserslautern (B . d. L. 
kann nicht finden, daß die Frage des Kampfes 
gegen Verfälschung in der Vorlage sehr glücklich 
gelöst sei. So sei es nicht richtig, es dem BnndeS- 
rath zn überlassen, auf was für Stoffe das Ver­
bot des Zusatzes znm Wein noch weiter erstreckt 
Werde» solle. Die Kontrole müsse eine ganz strenge 
fein. womöglich von der Traube bis -um Verkniff 
des Weines. Bei dem Winzer freilich bestehe 
keine Verfälschnngsgefahr: nmsomehr bei den 
Händlern. Wenig zweckmäßig erscheine die Kon­
trole durch gewühlte sachverständige Vertrauens­
männer- Schon mehr empfehle sich ei» Revisor, 
wie solcher ja auch von den Genossenschaften be­
stellt werde. Bei den Winzern würde auch schon 
ein Zwang zn genauer Buchführung, also gleich­
sam eine Selbstkontrole. genügen. Bei den Händlern 
reiche das freilich keineswegs aus. Die Kosten der 
Kontrole nn'isse das Reich tragen, den» es handele 
sich hier «nn den Schutz des edelste» landwirth- 
schaftlichen Bodens und des edelsten landwfrth- 
schaftiichen Produkts. E r setze voraus, daß unter 
dieses Gesetz auch die Schaumweine fallen. Ferner 
sei wünschenswerth. daß auch dem Verschnitt mit 
ausländischen Weinen eine Grenze gesetzt werde. 
Abg. E h r h a r d t  (sozdem ): Die vorliegende No­
velle befriedige eigentlich niemanden n»d sei des 
Schweißes der Edlen nicht Werth. Ohne Dekla­
rationszwang sei garnichts zu machen. Die 
Winzer fälschten ebenso wie die Händler, nnd auch 
die Wirthe, soweit sie nicht ehrbar seien, setzte 
dieses „Veredeln" fort. ja sogar die Kellner. 
Wolle man den Knnstwein verbieten, so komme 
man um Kellerkoutrole nicht herum. E r  selbst be­
greife nicht, daß Leute, die sonst immer fo sehr 
nach der Polizei riefen, sich hier gegen die Keller- 
kontrole sträubten. Redner erklärt sich sodann 
nachdrücklich gegen das Kunstweinverbot. Der 
billige Knnstwein, der als solcher zu deklariren sei.

man sich bei dem neuen Zolltarife aufs eingehendste 
zu unterhalten haben. Die vorgeschlagenen Kon- 
trolvorschriften seien einestheils unerläßlich, an- 
derentheils sei eine noch weitere Verschärfung der­
selben unausführbar. Abg. H e h l  v. H e r r n  S-  
he i m lnatlib.) ist verwundert über die Gegner­
schaft der Sozialdemokraten gegen das Knnstwein- 
verbot. Daß der billige Knnstwein die kleinen 
Winzer schädige, sei doch zweifellos. Die Bedenken 
gegen die Kellerkoutrole theile auch er. Dringend 
geboten sei, unsere Winzer gegen die Konkurrenz 
der italienischen Verschnittweine zu schütze» nnd 
den 1892 von 24 auf 13 Mk, herabgesetzten Zoll 
wieder zn erhöhen. Abg. L n rz (Z tr.) verlangt 
die denkbar schärfste Kontrole. An der Debatte 
betheiligen sich noch die Abgg. S c h m id t-M a in z . 
P r e i ß ,  S c h m i d  - Jinmenstaedt. Biesenbach. 
Schrempf, Rösicke-Kaiserslantern. worauf die Vor­
lage derschaumweinsteuer-Kviumission überwiesen 
wird.

Montag 1 U h r: E tat. Schluß 5 '/. Uhr.

fabrikation aariiirhts a»Szi«> ichtcn; es beblirfe des 
Knnstweinverbots. Der Znckerzusatz müsse aber 
allerdings zur Verbesserung sauerer Jahrgänge er­
laubt bleiben. Die Aufregung der Händler über 
die Kellerkoutrole werde sich legen, wenn sie aus 
der gestrigen Erklärung des Staatssekretärs er- 
fahre», daß nur eingeschritten werden soll, wen» 
der Verdacht unlauterer Manipulationen besteht. 
EineAbschwächung der Kontrolbestimuiuuge» werde 
sich in der Kommission ermöglichen lassen. Abg. 
D e i n h a r d  (natlib.) stimmt Wintermeher durch­
weg zu. Eine Weiustener sei s. Z. vom preußischen 
Landwirthschastsministerinm in Aussicht gestellt. 
Lieber, als daß w ir eine Rcichsweinstener er­
halten. wollen w ir doch »och eine Weile zusehen, 
wie in Berlin oder anderswo Weine gefälscht 
werden. (Heiterkeit.) Bei einigem guten Willen 
werde jedenfalls aus der Vorläge ein brauchbares 
Gesetz gemacht werden können. N ur nicht zu 
viele Bestimmungen! Jedenfalls müsse allesein- 
hertllch für das Reich geordnet nnd es dürfe auch 
den Landeszentralbehörden nicht zn viel überlassen 
werden. Auch dürfe die Kontrole nicht dem Gen- 
darm übertragen werde». So kunstverständig der 
Gendarmen sei (Heiterkeit), so könnte es doch vor­
kommen, daß er den Wein weniger nach seiner 
Güte beurtheile als — nach seinem Durst. (Heiter­
keit) Der Obstwein gehöre eigentlich garnicht 
hierher, ebensowenig wie i» das Schaumwein- 
stcuergesetz. Die dem Verschnitt inländischer Weiß­
weine mit italienischem Rothwekn i» den bestehen­
den Verträgen zugewendete Prämie sei keine 
Unterßchtzung unseres Weinbaues, sondern das 
Gegentheil Abg. S c h ü l e r  (Ztr.) spricht sich in 
streng lltkistlschem Sinne aus. namentlich anch für 
eine ganz strenge Kontrole. falls man auf diese 
verzichte, so helfe das ganze Gesetz nichts. Abg. 
S c h r e m p f  (kons.) begrüßt namens seiner Freunde 
die Vorlage, die zwar „och nicht definitive Abhilfe 
bringe, da sie dazu nicht weit genug gehe. aber 
doch einen guten Schritt vorwärts bringe. Die 
Haiidlerkontrole muffe ganz streng, aber keine Po- 
lizeffiche sein, sondern durch Sachverständige er­
folge». Abg. v. Schele-W nnstorf (Welse) hat 
Bedenken gegen das unbedingte Kunstweinverbot 
nnd gegen die Kellerkontroie. Staatssekretär 
G r a s  P o s a d o w k h  hält es für geboten, festzu­
stellen, daß die Verfälschungen sich überhaupt nur 
g>ü kleine» und kleinsten Weine beschränken, 
sie überhaupt nicht ins Ausland gingen. Bei un­
seren Qiialitätsweiuen finde eine Verfälschung nicht 
tatt, das Ausland habe nicht den geringsten An­

laß znm Mißtrauen in dieser Beziehung. Ueber 
die znm Verschnitt eingeführten Rothweine werde

Provinzialimchrichten.
Bnesen, 9. Februar. (Ein schreckliches 

BraiidunglUck), das ei» Menschenleben gefordert 
hat. ereignete sich in der Nacht znm Sonnabend. 
I n  dem, in der Thornerstraße gelegene», dem 
Kaufmann Schwitulla gehörigen Hanse brach kurz 
nach 1l Uhr abends im Dachstnhl Feuer aus. Die 
Flammen griffen mit solch einer Schnelligkeit um 
sich. daß der im Giebel schlafende Geselle des 
Töpfermeisters Goldian nicht mehr gerettet werden 
konnte nnd in den Flamme» um kam. N ur dem 
Schriftsetzer Pokorowski ist es zu verdanken, daß 
nicht mehr Menschenleben dem Feuer znm Opfer 
fielen; auf dem Wege nach Hanfe begriffen, 
bemerkte P . das Feuer, weckte sofort die Haus­
bewohner und entriß die in der Giebelstube 
schlafenden Knabe» des Herrn Goldian, die anch 
einige schwere Brandwunden erlitten hatten, mit 
eigener Lebensgefahr dem verzehrenden Element. 
Das Feuer) wurde alsbald anf feinen Herd be­
schränkt. sodaß nur das obere Stockwerk nnd der 
Dachstnhl ausbrannten. Der Leichnam des Töpfer- 
gesellen wurde von der Feuerwehr geborgen nnd 
in die Leichenhalle überführt. — Von anderer 
Seite wird uns noch zn dem Brandunglück be­
richtet. Es gelang die beiden auf dein Boden 
schlafenden Kinder des Töpfermeisters Goldm» 
mit Mühe zn rette». Der Töpfergeselle Fal- 
kowski folgte der Aufforderung znm Verlassen 
des Bodens, wo er ebenfalls schlief, nicht und 
verbrannte. Es wird angenommen, daß Fal- 
kowski, der znm Alkoholgenuß neigte, beim 
Schlafengehen eine» Zigarreurest oder ei» Streich­
holz in umherliegende Sägespäne geworfen «nd 
dadurch das Unglück veranlaßt bat._____________

Lokalnachrichten.
S»r Erinnerung. Am 12. Februar 1834, vor 67 

Jahren, starb zu Berlin ei» unermüdlicher Kämpfer 
für eine freiere Kirchenverfassnng, F r i e d r i c h  
E rn st D a n i e l  Schl e i er macher .  E r war ein 
Schüler des Pädagogiums zn Barbh an der Elbe 
nnd wurde in strengster herrnbnterischer Frömmig­
keit erzogen. Nachdem er als Erzieher. Lehrer. 
Prediaer und Professor gewirkt hatte, ging er nach 
Auflösung der Universität Halle nach Berlin, wo 
er durch Schrift «nd W ort bemüht war. den 
nationalen Geist des Volkes lebendig zn erhalten. 
1809 wurde Schleiermacher Prediger in Berlin  
nnd da»» Professor an der wesentlich nach seinen 
Rathschlägen nengegründeten Üniverfität.

T h o r« . I I .  Februar 1901.
— ( G e n e r a l m a j o r  z. D.  W a l d e m a r  

G otzheiu ). der. wie gemeldet, am 5. d. M ts . zn 
Kolonie Grunkwald bei Berlin im 58. Lebensjahre 
verstorben ist. wurde, nachdem er als Hanptmann 
im 2. Ostprenßischen Grenadier - Regiment N r. 3 
gestanden, am 20. Jun i 1882 znm M ajor befördert 
und als solcher in das 2. Rheinische Jnsonterie- 
Ncgimeiit N r. 28 versetzt. B is 1884 Bataillons- 
Konimaiidenr. wurde er in diesem Jahre unter 
Stellung LIa smts des Regiments zum Kommandeur 
der Unterosstzierschnle in Ettlinge» ernannt und. 
am 27. Jannar 1889 znm Oberstleutnant befördert, 
als etaismäßiger Stabsoffizier in das Jiffauterie- 
Negiment von derMarwitz <8.Pommersches)Nr.61 
verseht. Sodann zunächst mit Führung dieses Re­
giments beauftragt, wurde er am 16. M a i 189! 
unter Beförderung zum Oberst znm Kommandeur 
desselben ernannt. Am 18. April 1895 avancirte 
er znm Generalmajor nnd erhielt als solcher das 
Kommando der 76. Infanterie-Brigade in Thor», 
das er bis zum 18. Angnst 1897 behielt, anwelchem 
Tage ihm anf sein Ansuchen der Abschied bewilligt 
wurde. Die Beisetzung hat am Sonntag in Königs­
berg stattgefunden.

— ( Z n m  S t a a t s k o m m i s s a r  f ü r  die
w e stp r e II ß i s ch e H a >i d w e r ks ka m me r) wurde 
bom Oberpräsidenten a» Stelle des »ach Kassel 
versetzten Regierungsaffeffors Hasse! der Negie- 
rnngsrath Bnsenitz. Dezernent am Oberpröstdium, 
ernannt.  ̂ . . .

— ( P e t i t i o n  der  Dent schkat hol i ken. )  
Wie w ir seiner Zeit berichteten, hatte» die hiesigen 
Dentschkatholike« im September vorigen Jahres 
eine Petition an den Bischof von Cnlm »m Ber- 
mehrnng deutscher Andachten in den hiesigen 
Pfarrkirche» resp. Ueberweisnng einer Kirche aus­
schließlich für den Gottesdienst in deutscher Sprache 
gerichtet. Nunmehr ist den Petrnten vom bischöf­
lichen General-Vikariat von Cnlm die Mittheilung  
gemacht worden, daß der hochwürdigste Oberhirt 
in einer an dre Tkorner P farrer gerichteten Ver­
öln»»!) die Grundsätze angegeben hat, nach welchen 
dem vorgetragenen Gesuch e n t s p r o c h e n  
wer den  s o ll. Die Ueberweisnng einer der 
Thorner katholischen Kirchen ausschließlich für 
den Gottesdienst in deutscher Sprache, was in der 
Petition auch erwogen war, sei hingegen nach den 
Grundsätzen des katholischen Kirchenrechts unstatt­
haft. Die katholische» Pfarreien werden kirchen- 
rechtlich nicht sprachlich, sondern räumlich nach 
genau bestimmte» Grenzen errichtet und nnter- 
chiede». Kirchen, in denen innerhalb einer 

größeren Pfarrei in einer besonderen Sprache, ab­

weichend von der Sprache beim Gottesdienst in 
der eigentlichen Mutterkirche gepredigt wird. 
können nur Sucenrsal — oder Hilfskirchen. nicht 
aber eigentliche Pfarrkirchen sein, zu denen der 
ganze genau begrenzte nnd umschriebene Bezirk 
gehört. — Der In h a lt  der erwähnte» Verfügung 
an die Pfarrer wird von der Kanzel der M arien­
kirche bekannt gegeben werden.

— I T n r n f a  hr t . j  Wie seit einer Reihe von 
Jahren, hat anch für dieses Jahr der Turnverein 
eine Wintertnrnfahrt angesetzt, welche gestern 
stattfand. Ein rechter WanderSmann sucht auch 
im Winter trotz Eis nnd Schnee oder richtiger 
Wege» E is und Schnee die freie, stille Gottesnatnr 
auf, um dem dumpfe» Stubenhocken ein Gegenge­
wicht zu bieten und die wund erwirkenden hygieni­
sche» Einflüsse einer winterlichen Natur anf sich 
einwirke» zu lassen. Nicht genug find solche un­
eigennützigen Bestrebungen für Hebung derVolks- 
gesnndheit und der Vvlkskraft hervorzuheben und 
zu loben, und eine größere Theilnahme unserer 
Bevölkerung hierfür wäre sehr wohl zu wünsche». 
Eine ansehnliche Zahl vonTheilnehmern — es waren 
36 Mitglieder und ei» Gast — war zur Stelle, 
und nm 2'/« Ühr konnte der Marsch in zwei Ab­
theilungen nach dem anmuthia gelegenen Bar­
barken angetreten werde». Während der kleine 
Theil (ältere Herren) die bekannte Straße über 
Schönwalde zog. ging die Wanderung der Hanpt- 
abtheilung südlich Weißhof. Fort lV anfangs 
anf luftiger Höh' mit schönster Aussicht in 
die herrliche Winterlandschaft. Auf beschneite» 
Pfaden wurde fodan» der Wald durchquert, und 
nm 4V. Uhr war das Ziel erreicht. I n  den lieb- 
gewordenen Räumen, in denen seit mehreren 
Monate» ei» neuer W irth mit Umsicht seines 
Ames waltet, der auch gestern wiederum in aller­
bester Weise und znr vollsten Zufriedenheit für die 
leibliche» Bedürfnisse der Tnrnerschaft sorgte, 
herrschte bald die fröhlichste Stimmung, noch er­
höht durch Sang nnd Rede und allerlei Kurzweil. 
Und gar vielen schlug gar zn bald die Abschieds­
stunde — alle aber nahmen das Bewußtsein mit 
nach Hanse, einen in jeder Hinsicht schönen Nach­
mittag verlebt -n habe».

— ( D a s  Wnrstessen der  L i eder t a f e l ) ,  
das an» letzte» Sonnabend im Schiitzenhanse statt- 
stand, war trotz des hohen Betrages von 3 Mk. 
für nichtaktive Mitglieder so zahlreich besucht, 
daß im große,« Saale kein Plätzchen mehr zn 
haben war. Und es wird wohl niemand bedauert 
habe», erschienen zn sein. denn die Liedertafel bot 
ihr bestes, nm den Gäste» den Abend zu einem 
genußreichen zn machen. An der Kasse wurde für 
26 Pfennig eine vorzüglich redigirte Wnrstzeitnng 
verabfolgt, die Wurst, die Herr Schulz lieferte, 
fand allgemeine Anerkennung, «nd die Dar- 
bietnngen erfreuten sich ungetheilten Beifalls. 
Der Vorsitzende der Liedertafel. Herr Stadtrath  
Dietrich, eröffnete das Fest mit einer hmnorvollen 
Wurstrede. die er in einem Loch auf die Gäste 
ansklingen ließ. Von den Darbietungen ist zunächst 
die „Schwerin-Shniphonie" hervorzuheben mit dem 
schaurigschöne» Text und den noch schaurigschöneren 
Melodien. Die Musik machte eine aus Sänger» be­
stehende Kttnstlerkavelle. die später verstärkt noch 
einige M ale  als „Boxerkavelle". dirigirt von Li- 
Hnug-Tschang in höchsteigener Person, auftrat 
nnd stürmischen Applaus erntete. Ein wahres 
Meisterstück der M im ik war anch die „Kameruner 
Wachtparade". Die Glanznummer des Abends 
war aber „Die Mordgrnndbruck über die polnische 
Weichsel bei Podgorz" oder „Liebe. Verzweiflung. 
Tninkeilboldenhaftigkekt und Jndlfferentisinns". 
eine grobe blutige nngeschtachtete Oper in 3 Akten. 
Die Anffilhrnlig nahm eineinhalb Stunden in An­
spruch. «nd doch wurde man durch das meister­
hafte Spiel in fortwährender Spannung erhalten. 
Besonders hat sich Herr Neubauer als ein Damen- 
Jm itator prodnzirt, wie ihn die Leipziger Sänger 
wohl kaum besitze». Ih m  gebührt daher auch der 
Hauptantheil an dem großartigen Erfolge des 
Stückes. Nach dieser Nummer feierte der Dirigent 
Herr Musikdirektor Char in humoristischer Rede 
die Sänger, die im ganzen Jahre kein einziges 
M a l bei den Uebnngsabenden gefehlt haben; es 
sind die Herren: Wendel. Tapper. Güssow und 
Banse. Ihnen wurden als Anerkennung schöne 
Stammseidel überreicht. Herr Oberlehrer Sich 
feierte darmff den Vorstand der Liedertafel nnd 
Herr Apotheker Jakob den Wiirstkaffenrendanten 
Rose. Gegen 3 Uhr erreichte das äußerst wohlge- 
lungene 24. Wurstfeft der Liedertafel sein Ende; 
für viele noch -n früh, allein die vollständige E r­
schöpfung der Wnrstkaffe. deren Fonds nicht im 
richtigen Verhältniß zn dem „mannhaft unwider- 
stehlichen" Durst der Sänger standen, nöthigte ge­
bieterisch dazu.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der Freitags- 
Sitznilg führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beisitzer fimgirten die Herren Land­
richter Scharnier, Landrichter Wölfel. Amtsrichter 
Erdmann nnd Gerichtsaffessor Schramm. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsasseffor 
Wessel. Genchtsschrecher war Herr Gerichts- 
sekretar Bahr. -  Znr Verhandlung standen 5 
Sachen an. I n  der ersten hatte sich der 
Kutscher Zachäns Zirlinski aus Thor» wegen 
fahrlässiger Tödtnng zn verantworten. Der An­
geklagte steht bei dem Holzhändler Ferrari hier- 
selbst in Diensten. Am 3. Oktober 1966 hatte der 
Angeklagte im Auftrage seines Dienstherr» Hol­
zn dem S attler Litkiewicz in Mocker gefahren 
und war, nachdem er das Holz dortselbst abge­
laden. in die Litkiewicz'ichc Wohnung gegangen, 
nm eine Tasse Kaffee zn trinken. Das Pferd hatte 
er vorher abgestrengt. Während Angeklagter beim 
Kaffectrinken war, wurde er darauf aufmerksam 
gemacht, daß das Pferd draußen unruhig sei. 
Dessenungeachtet blieb Angeklagter in der Wohn- 
stnbe. Plötzlich raste das Pferd mit dem Wagen 
die Chanssee entlang. Unterwegs begegnete es 
den Gebrüdern Sadecki, Kindern des ArbeiterS 
Johann Sadecki aus Kolonie Wcißhof. Von diese» 
wurde der vierjährige Stanislans Sodecki von 
dem Pferde zur E i de gerissen und überfahre». 
Die Verletzungen, die das Kind davontrug, waren 
so schwerer Natur, daß das Kind alsbald seinen 
Geist aufgab. Die Anklage machte den Angeklag-



ten für diesen Unglücksfall verantwortlich, weil er 
fahrlässig gehandelt habe. Der Gerichtshof er­
blickte in dem Verhalten des Angeklagten eben­
falls eine. strafbare Fahrlässigkeit und vernrtheilte 
ihn dieserhalb zn 2 Monate» Gefängniß. — I »  
der zweiten Sache handelte es sich um eine 
Schlägerei, in welche die Arbeiter Johann Resmer 
aus Blandan. S tanislaus Nosgowski aus Bruch­
hansen, Karl Wieczorrek aus Wilhelmshof. Johann 
Lage und Anton Dziengelewski aus Blandan 
gelegentlich eines Tanzvergnügens, das am 19 
August 1900 im Gafthanse zu Blandan stattfand, 
gerathen waren. Die Angeklagte», welche sich 
gegenseitig mit Messern und Knütteln verletzt 
hatten, wurden, und zwar Resmer mit 1 Jah r 
6Monaten.Wieczorrek mit I J a h r  6 Monaten, Hage 
mit 3 Monaten und Dziengelewski mit 2 Monaten 
Gefängniß bestraft. Resmer und Wieczorek 
wurden sofort verhaftet. Jnbezug auf Nosgowski 
mußte die Sache vertagt werde», da dieser Ange­
klagte znm Termine nicht erschienen war. — 
Unter der Anklage der fahrlässigen Körperver­
letzung betrat demnächst der Kutscher Anton Ma- 
kowicki aus Podgorz die Anklagebank. Auch er­
halte sich dieser S trafthat dnrch fahrlässiges 
Fahren schuldig gemacht. E r fuhr nämlich am 
23. Oktober 1900 in überaus schneller Gangart 
dnrch die Cnlmerstraße der Seglerftraße zu. An 
dem Kreuzungspnnkte der Breitenftraße überfuhr 
er die 4 jährige Tochter des Schneidermeisters 
Rössel von hier. Vornamens Therese. Das
Kind kam aber so glücklich zn Fall, daß 
es nur leichte Quetschungen »nd kleine Haut­
abschürfungen davontrng. Das Gericht erach­
tete auch diesen Angeklagten der ihm zur Last 
gelegten S trafthat für schuldig und erkannte gegen 
ihn anf eine eiumonatliche Gefängnißstrafe. — 
Den Gegenstand der Anklage in der nächstfolgen­
den Sache bildete das Vergehe» der gefährlichen 
Körperverletzung, deren der Arbeiter Thomas 
Staniszewski aus Brosowo beschuldigt war. Am 
11. November 1900 hielt sich der Angeklagte zu 
einer Zeit vor dem Heilemanu'schen Gasthanse 
in Brosowo auf, als an demselben die Arbeiter 
Stephan Wisniewski und Bartholomäns Wis- 
»iewski aus Brosowo mit mehreren anderen 
Personen vorübergingen. Ohne jede Ursache fing 
Staniszewski mit jenen Personen Händel an «nd 
drang schließlich mit dem Messer aus sie ei«, mit 
dem er den beiden Wisniewskis nicht unerhebliche 
Verletzungen beibrachte. Staniszewski wurde zu 
2 Jahren Gefängniß vernrtheilt und sofort ver­
haftet. — I n  der letzten Sache wurde gegen den 
Schorusteinfegerlehrling Boleslans Szhdlowski 
aus Mocker und den Schornsteinfegergeselle» 
Franz Formazin aus Bromberg wegen Urkunden­
fälschung. Betruges und Unterschlagung verhandelt. 
Die Angeklagten standen Ausgangs des Jahres 
1899 und Anfangs 1900 bei dem Schornsteinfeger- 
meister Makowski hierselbst in Brot und Lohn. 
Makowski hatte den Angeklagten den Auftrag er­
theilt, in bestimmten Fällen den Schornsteinfeger­
lohn einzuziehen. Zu diesem Zwecke hatte er 
ihnen Quittungen, für besondere Fälle unausge- 
füllte Qnittnngsformulare mitgegeben. I n  einer 
Anzahl von Fällen habe» nnn die Angeklagten 
das Schornsteinfegergeld eingezogen, über die 
Zahlungen Qnittnnge» ausgestellt, das Geld aber 
nicht an ihren Brotherrn abgeliefert» sondern sich 
selbst angeeignet. Szhdlowski wurde mit 3

Monaten. Formazin mit 1 Jahre Gefängniß be­
straft. Auf die Strafe des Szhdlowski wurde 1 
Monat, als dnrch die erlittene Untersuchungshaft 
verbüßt, angerechnet.

i Kräfte als die Ueberzeugung, daß m it dem! und Bekanntmachuugen der Regierung ge. 
I Alter die Siunesempfindungen und Geistes- druckt wurden. Diese Sachen sind von den 
stärke zu schwinden drohen. Auch gab ev^ Chinesen wegen der großen Schönheit ihres

Podgorz. 8. Februar. lDer hiesige landwirth 
schaftliche Verein) hielt am vorigen Mittwoch eine 
Sitzung ab. in der der aufgehobene Vortrag über 
Weidenknltur gehalten wurde. Der Verein tra t 
eitler Petition des Thoruer Vereins an die Dan- 
ziger Landwirthschaftskammer bei, die Mitglieder 
gegen Verluste an Pferden dnrch Rotz und Rind­
vieh durch Milzbrand zu versichern. Der Vor­
sitzende theilte mit. die Kammer werde dem Verein 
in Kürze eine Viehwage übersenden. Nächsten 
Sonntag Nachmittag wird sich das Vergnügnngs- 
komitee im Vereinslokale vereinigen, um über die 
Veranstaltung einer Schlittenparthie oder eines 
Wintervergnügens in ScbliisselmNhle zn berathen.

v  Aus ver Thorner Stadtniederung. 10. Februar. 
lDer Lehrerverein der Thorner Stadtniedernng) 
hielt am Sonnabend seine erste diesjährige Ber- 
einssihung ab. Der Borsitzende.Lehrer Gntschke-Pen- 
san, hob hervor, daß der Verein mit der hentigen 
SitznnglO Jahre bcstehtund nnn anf21 Mitglieder an­
gewachsen ist. Der Verein nahm sodann eine Durch­
sicht seiner Satzungen vor in Rücksicht anf das 
Bürgerliche Gesetzbuch. Der Schriftführer, Lehrer 
Sielaff-Bösendorf,erstatteteden Jahresbericht über 
das letzte Bereinsjahr, in dem 6 Sitzungen abge­
halten wurden nnd in welchem der Verein um 2 
Mitglieder sich vermehrt hat. Außer drei größeren 
Vortrügen haben Frage» aus dem Schul- und 
Lehrerleben ihre Erledigung gefunden. Znm Dörp- 
felddenkmal in Barmen spendete der Verein 10 Mk. 
Die nächste Sitzung wurde anf den 23. März d. J s . 
festgesetzt.

Aus dem Kreise Thor«. 7. Februar. (Amtsvor- 
steher.) Die Amtsgeschäfte des Bezirks Schwarz­
bruch werden für den erkrankt gewesenen nnd 
soeben verstorbenen Amtsvorsteher Wilhelm Jabs- 
Schwarzbruch, bis auf weiteres von dem Amtsvor- 
steher-Stellvertreter, Gutsbesitzer Windmüller in 
Breitenthal. wahrgenommen.

» Aus dem Kreise Thorn. 7. Februar. <Znr 
Hebung der Gepflügelzucht) ist Herrn Lehrer Gohr 
in Gnttau von der Landwirthschaftskammer zu 
Danzig ein Znchtstamm Peking-Enten übersandt 
worden.

— ( E r l e d i g t e  Lehr e r s t e l l e . )  Konrektor 
an der gehobenen Stadtschule zn Flatow ; Grund­
gehalt 1250 Mk.. Wohnungsgeld 400 Mk.. Alters- 
znlagen neunmal 130 Mk., mindestens aber 1800 
Mk. Außerdem Entschädigung für event. Unter­
richt au der staatlichen gewerblichen Fortbildungs­
schule. Bewerber, Welche die Mittelschnllehrer- 
Prüfung abgelegt haben, haben ihre Meldung an 
Schulrath Bennewitz in Flatow einzusenden.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Geheimrath Professor Dr. v. P e i l e n  - 

k o f e r  ist in der Nacht vom Samstag znm 
Sonntag im 83. Lebensjahre v e r s c h i e d e n .  
Schon seit längerer Zeit sehnte er voll 
Schwermuth den Tod herbei. E s beängstigte 
ihn weniger die Abnahme der körperlichen

wiederholt der Befürchtung Ausdruck, daß 
ihm dasselbe Schicksal beschicken sein könnte, 
wie einem nahen Verwandten, der vor 
einigen Jah ren  gleichfalls in hohem Alter 
in geistige Umnachtung verfiel und Zuflucht 
in einer Anstalt suchen mußte. Vor einigen 
Wochen wurde er von einer schweren H als­
entzündung befallen; er konnte sich nicht 
mehr ganz erholen, und die Schwermuth 
nahm immer beängstigendere Formen an. 
Trotz sorgfältigster Pflege seiner Angehörigen 
vermochte er seine Umgebung über seinen 
letzten Willen zn täuschen; er wußte sich mit 
der den Schwermüthigen eigenen Erfindungs­
gabe einen Revolver zn verschaffen, mit dem 
er seinem Leben das von ihm ersehnte Ende 
bereitete.

Anläßlich des Ablebens des Geheimraths 
v. Pettenkofer hat der Prinz-Regent an die 
Tochter Pettenkofers einen Kranz und ein 
Schreiben gesandt, in welchem das innigste 
Beileid ausgesprochen wird zu dem unersetz­
lichen Verlust, welchen die Fam ilie des Ver­
storbenen und die Wissenschaft erlitten, nnd 
in dem weiter hervorgehoben wird, daß 
Pettenkofer sich in der wissenschaftlichen Welt 
des höchsten Ansehens erfreut und sich auch 
um die sanitäre Entwickelung Münchens her­
vorragende Verdienste erworben habe.

Mannigfaltiges.
( D i e  B n c h d r n c k e r k u n s t  b e i  d e n  

C h i n e s e n . )  Die Bnchdrnckerkunst gehört 
zu den Erfindungen, deren V orrang sich die 
Chinesen nicht ^abstreite» lassen wollen. Nun 
hat allerdings ein chinesischer Grobschmied 
namens Pisching bereits um das J a h r  1000, 
also beinahe fünf Jahrhunderte vor Guten- 
berg, bewegliche Typen aus Porzellan herge­
stellt, die er mit einem Gemenge von Harz, 
Wachs und Leim auf einer Unterlage be­
festigte. Doch die Chinesen wußten nichts 
rechtes mit der Erfindung anzufangen. Bei 
ihrem auf das Praktische gerichteten S in n  
sahen sie deren Zweckmäßigkeit ja Wohl ein, 
aber sie waren außerstande, die dem Ver­
fahren anhaftenden M ängel abzustellen, ohne 
daß sich die Druckkosten bedeutend erhöhten. 
So blieb es bei der bisherigen Methode, 
mit ganzen Holztafeln zu drucken, nur der 
Kaiser Kanghi ließ, wie die „Köln. Ztg." 
schreibt, im 17. Jahrhundert 260000 Typen 
aus Kupfer anfertigen, womit Verfügungen

Druckes sehr geschätzt und werden als Selten­
heiten theuer von ihnen bezahlt, weil die 
betreffenden kupfernen Typen nicht lange im 
Gebrauch waren. Denn die NachfolgerKanghiS 
ließen sie allmählich einschmelzen, wenn sie in  
Geldverlegenheit geriethen. Der Druck m it 
ganzen Holzplatten ist von den Chinesen 
nachweislich schon »m das J a h r  600 ange­
wendet worden, also mehr als 8 Jahrhunderte 
eher, als in Europa, wo er um 1430 begann. 
B is zum heutigen Tage ist dieses Verfahren 
im ganzen Reiche der M itte herrschend ge­
blieben, mit Ausnahme von einigen größeren 
Vertragshäfen.

B -r-iitw o E «  für den Snhalt: H-inr. Wartmann til Thorn.

Amtlich. Viottrnng.n d ,r Danzig» P rodukte- 
Dorfe

vom Sonnabend, den 9. Februar 1801 
Für Getreide. Hülsenfrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemaßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 747-791 Gr. 152 bis 154 
Mk.. inländ. bunt 753-742 Gr. 148-150 Mk.. 
inländ. roth 747-788 Gr. 148-149 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 72g 
bis 753 Gr. 124-124'/» Mk.

G erste  per Tonne von 1080 Kilogr. inländ. 
große 665 Gr. 130 Mk.. transito große 660 
bis 674 Gr. 106 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
122-124 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 92-96 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.00-4.45 Mk.. 

Roggen- 4.20-4.25 Mk.
der 50 Kilogr. Tendenz: rnhig. 

Nendemeut 8A Transitpreis franko Nenfahr- 
Wüster 9,20 Mk. inkl. Sack bez. Nend 75' 
Transitpreis franko Neufahrwasser 7.25 Mk 
inkl. Sack bez.

H a m b i l r g ,  9. Februar. Riiböl ruhig, loko 59. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum 
fester. Standard white loko 7.05. — Wetter: 
Regen.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 12. Februar 1901. 

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7V« Uhr Bibel- 
stunde. Ev. Markus Kap. 12: Pfarrer Heuer.

S e i
der Kinder (Erbrechen, Durchfall) wird als Nähr- und 
Kräftigungsmittel von besonderer Wirkung 
empfohlen. G län zen d  begutachtet von Professoren und 
Aerzten. Erhältlich in Apotheken u. Drogerien. Atteste 
g ratis und franco. L auer L  LLe., Berlin S.0. 16.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Januar, Februar nnd 
März er. wird
In der Höheren- «nd Bürger- 

Töchterfchnle
am Dienstag den 12. F eb ru a r,

von morgens 8 '/ ,  Uhr ab, 
t« der Knaben-Mittelschnle

am Mittwoch den 1 3 .F eb ru a r,
von morgens 8V, Uhr ab, 

erfolgen.
Thorn den 7. Februar 1901.

Der M agistrat.

M k W N W .
Zum Verkauf des Nachlasses der 

verstorbenen Hospitalitin Wittwe 
steht ein Versteigerungstermin am
Donnerstag den 14. Februar er., 

vormittags 9 Uhr,
Im S t. Georgen-Hospital an, zn 
welchem Kauflustige eingeladen werden. 

Thorn den 7. Februar 1901.
Der M agistrat.

Die noch vorhandenen

meines W aaren  s Lagers 
werden jetzt

für jeden n u r annehm ­
baren P re is  weiter au s­
verkauft.

«1. L i 6 8 6 U t 1 l 0 . 1 ,  
CoMknilrusstr. S.

^ L P V t v l l
neueste Nüster, i'v grösster 
HusnM dillissst bei

o o p p e r n l k n a s t r .  A r  8 S

K m M l .  M W ,
s  Zimmer nebst Garten, Badestube,
vurschengelaß und Pferdestall, 
p  schöner Lage, von sogleich zu vcrm. 

stob. Hajovsstl, Fischers«. 49

Faschinen-Verkauf.
Ä m b k ü  i>t» 1 1  m b r m .  « i t t G  IL  U i ,

kommen im k ' s r r s r l  schen Gasthofe zu P odgorz 
meiftbietend nach den vorher bekannt zn gebenden Bedingungen 
zum Verkauf:

vom Artillerie-Schießplatz bei Thorn,
1. aus dem Jagen 60, 73 bis 77, 88 bis 91. 100 bis 105 und 115 

ca. 6000 rm bereits aufgebundene Faschinen,
3. das bei Verbreiterung der Grenzlinie des Artillerie-Schießplatzes 

auf einer Schlagfläch e von etwa 25 da ausfallende Faschinenftrauch,
vom Herzoglichen Forstrevier Neugrabia,

3. aus den Jagen 50 bis 55, 6606 rm bereits aufgearbeitete Faschinen.
Die aufgearbeiteten Faschinen und die vorzunehmenden Schläge 

werden durch die Forstausseher «acknnr nnd Mailos» in Wodek, 
Post Ottlotschin, (für den Artillerie-Schießplatz), und durch den 
Förster *on in Kuchnia, Post Ottlotschin. (für das
Forstrevier Neugrabia) anf Verlangen Kauflustigen gezeigt.

A s c h e n o r t .  Post Ottlotschin. 6- Februar 1901.
_ _ _ _ _ _ _ Herzogliche Revierverwallung._______

»vakol's
Bleich-Lodll,

seit SS Jahren bewährt als
bestes und billigstes Wasch- und Bleichmittel

nur in O riginal-Packeten mit dem Namen H v n l c v l  
nnd dem L , ö w e n  als Schutzmarke.

H s i r l L s L  L  O L s . ,  D N i S S s L S o i » L .

S c h m n g s P r M G r m z
nach Vorschrift vom Geh.-Nath Professor Dr. O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit

M a g e n s c h w ä c h e  i-id-n. Pre«« >/, rn. » M ., s i .  i , s a  M .
Sckering's Grüne Apotheke, »».

^*e^,rlagen ^  fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen« 
Man verlange ausdrücklich MM" Schering's Pepsin-Essenz. -V A

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

H m W M  U m , .
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. M sg n v r,

Brombergerstraße 62.

M ehrere möbl. Z im m er
zu verm. Cnlmerstr. 24 , H

1. E tage, Schillerstr. 19
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altstädt. Markt 27, IH.

I n  meiner Gärtnerei ist die Pt.- 
Wohnurrg von 4 Zimmern, Veranda 
sofort billig zu vermiethen. L .oonoi' 

Mocker, Wilhelmstr. 7.

Im grossen 8asle 6es Arlusiwfss.
voaneotag äen ri. februar i-si, abrittst ?'!- llbtr

^ r t N ü I i r n n x  « Is r

„ F L d r v s L v t t v » "  v o n  >̂08. I - ls ^ c in
änred äsn dissiASN TM gVbkeM  (Dir. Herr V. vlmr), untsr LlitveirLnnA stsr kapells

äos Inlalllsris-RöAimMts von Loroirs.
—  . . .  ) 8opron: § rau  v r .  6«IU» §ed. N aherlnuS .

? renor: Herr Stelinrelläer, dior.
^  1 1 0 ,  I I j Lass: 861-r E. Kollo, LA vomsäNAsr, Lsrlill.

Hintiittslrarton 2N mimm. klLtLM k 2,50, ru LtsdxlätMN ä 1,50 Nk. In äsr Lllek- 
kanäinnx von kalter Immlreek.____________ _____

Amerik. elektrische 
Neuheiten!

Elektrisch leuchtende 
Taschenlampen zu 12,50 
Mark, ärztliche u. Zahn­

arztlampen, Keller­
lampen,Leuchter,Rosen, 

Lilien, Uhrenhalter, 
Uhren, Photographen­

lampen, Nadfahr- 
lampen, Spazierstöcke, 
Kravatten- und Haar- 

. nadeln, Busenrosen und 
M  Ä-Blumen. Kataloge bei 

-'"Bedarf, v .
..... .............. Reise-Kommissionär rc.

Stand. A dr.: Thorn, Friedrichstr. 10, 
oder Thorn postlagernd.

M W . W M r
für Fenster und Thüre»,

Original-Etiquett
» » Q s r i n s n t s " »

xosetLlIed xesvliütrt, 
empfiehlt

Tapetenhandlung.

K e t l f e - e r n -
Nelnigungs-Anstalt

e u I r n s r - V o r s l a r l l
(HauS «oxsulL).

V s s L i r S L i r s i »
von Betten.

Möbl. Z. b. z. verm. Wilhelmplatz

tillölSW-
I s v p i e l i s  imck Iküktzr

lv stot8 oouvm Kloster 
ewxüsklt

kriek Nller MM.,
Lrsitostrasss 4.

2 boiiler Ladas beseitigt sielier
80koit„Lr<)pp'8 2allnzvn1l6" 

(M/o Oarvaerolnatts) L k'I. 50 ktz.
nur eolit i. ä. vroAerien k a u l lVeher, 
kreitestr. 26 n. Onlmerstr. 1;
Loor^ai'n- ^lisabstbstr. 12 u. üu§o 
Olaass, 8eKlerstr. 22.

Kummi^sarvn
jeder Art.

Preisliste gegen 10 Pf. P o r to . 
V. N. «Islok. ^rsnlituet s.

»war etwas klein, aber seinschaalig u. 
durchaus schön. Dtz. L > Pf.

4S. Lnss, Schillerstr. 28.

«rsink
Schulstr. 5, 2 Treppen, 5 Zimmer 
nebst Zubehör ist an ruhige Miether 
zum 1. April 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei

Lckuarck «kalk, Mellienstraße 95.

Unübertroffen billig
liefere infolge waggonweisen Bezugs 
A pfelsinen und Zitronen, Dtzd. 50 
Pf., 100 Stück 4 Mk. Wiederver- 
känfern Rabatt, » o b . -> ovsvk , 
Schuhmacherstr. 19, H- Stand auf 
dem Wochenmarkt gegenüber dem Por- 
rellanwaarenladen von Hetzer.

Herzeiiswinlsch!
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges, jugendsrisches A us­
sehen, weiße, sammetweiche Haut 
und blendend schöner Teint. M an 
wasche sich daher mit:

U c k c k r  M u M n s e
v. Lergmsnn L To., Ladedeul-Dresden.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei zckoll

u» Oo  ̂ VkanrtlLvk»
ttsekß.

K M L v r w .
I ? .

________Neust. Markt 2«.

l c l i l s B g e ld ö ö M » !
täglich frisch a«S dem Rauch
z Pfd. M  Pf., Kiste ca. 4 Psd. L.50 
Mk., 5 Kisten 6,50 Mk., 10 Kisten 
12,50 Mk.

-46 . Schillerstr. 28 .
Stand aus dem Wochenmarkt«

Eingang zum R a t h h a u s e .
d ^ ö b l .  Zimm. nach vorn dill^zu verm. 

Möbl. Zimm. z. v. Tuchmacherstr. 14.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.


